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Das Neueste in Kürze
Aus Wien verlautet gerüchtweise, daß Bun¬

deskanzler Dr . Schuschnigg  zu Beginn
des Herbstes zurücktreten werde. Das würde
sicher eine erhebliche Verschärfung der inner¬
politischen Lage Oesterreichs bedeuten.

In der vorgestrigen Besprechung mit Laval
k» London formulierte Eden die Bedenken
Englands gegen einen Krieg zwischen Italien
und Abessinien. Laval wird sich jetzt für oder
gegen England zu entscheiden haben.

Die deutsche Ein - und Ausfuhr haben im
Juli zugenommen , wobei ein Ausfuhrüber¬
schuß von 28,5 Millionen erzielt wurde.

Im Prozeß gegen die devisenschiebenden
„Barmherzigen Brüder von Montabaur"
wurden vom Berliner Sondergericht schwere
Zuchthausstrafen verhängt.

Wo steht Aegypten?
Die Stimmung in Italien wird allmählich

wieder nervöser und unsicherer. Bezeichnend
dafür sind die jüngsten Auslassungen, die
an die Adresse Aegyptens  gerichtet
sind. Am weitesten versteigt sich nach dieser
Richtung der „Lavoro Fascista ". der den
Aegyplern ganz offen nahelegt, sie sollten im
Zusammenhang mit dem Äbesstnienkonflik:
ihre volle Unabhängigkeit von England ver¬
langen. Das „Giornale d'Jtalia " geht schon
etwas diplomatischerzu Werke, wenn es an die
früheren Austauschbeziehungen zwischen der
altägyptischen und der altrömischen Kultur
erinnert und von den gemeinsamen geistigen
Zügen spricht, die die beiden Nationen au -i
dieser Entwicklung erhalten hätten. Jeden¬
falls spricht auch dieses Blatt von der ita-
lieniichen Sympathie für das nationale Er¬
wachen Aegyptens und von der politischen
und nationalen Notwendigkeit der Solidari¬
tät zwischen den beiden Ländern.

Diesmal scheinen die Spekulationen der
italienischen Blätter doch aus einem mehr als
schwanken Boden errichtet zu sein. Das
könnte man ja noch als eine vorsichtige diplo¬
matische Haltung ansehen, wenn der ägyp¬
tische Ministerpräsident dieser Tage erklärte,
daß die ägyptische Negierung sich im Abessi¬
nien - Konflikt der Stellungnahme
Englands vollkommen anglei¬
chen würde.  Viel wichtiger sind die Stim¬
mungsberichte aus Aegypten, die von einer
einmütigen Sympathie aller Konfessionen
und aÜer BevölkerungsschichtenAegyptens
für die Sache Abessiniens sprechen. Man er-
innert sich an einen Aufruf, den der koptische
Patriarch in Kairo an den Völkerbund und
an die einzelnen Großmächte gerichtet ha:
und in dem mit leidenschaftlicher Entschieden¬
heit die „imperialistische Politik Italiens "'
verurteilt wurde. Noch viel bedeutsamer —
im Hinblick auf den größeren zahlenmäßigen
Hintergrund — ist die von der islamitischen
Jugendbewegung in Aegypten veranstaltete
Kundgebung, in der eine klare Stellung¬
nahme der ägyptischen Mohammedaner für
die Interessen „des benachbarten Abessinien"'
festgestellt wurde. An dieser Kundgebung und
an den von ihr abgeleiteten Arbeiten hat sich
auch die ägyptische Nationalpartei , der
„Wafd", hinter der bekanntlich eine erdrük-
kende Mehrheit des ägyptischen Volkes steht,
führend beteiligt. Man erkennt aus dieser
Tatsache, wie sehr die Besorgnisse des Gene-
rals Smuts begründet find, daß sich im An¬
schluß an den Abessinien- Konflikt die fol -
genschwer st en Rassenkonflikte
entwickeln könnten. Wenn sich die ägyptischen
Mohammedaner durch ihre führenden Per-
sönlichkeitenund durch ihre maßgebenden
Organisationen so eindeutig für die Unter¬
stützung des koptisch-christlichen Abessiniens
einsetzen. so bedeutet das die Voransetzung
der rassischen und afrikanischen Solidarität
vor die sonst so leidenschaftlichenkonfefsio-
nellen Gegensätze.

In England ist man sich natürlich klar
darüber , daß die hier liegenden Möglichkeiten
ein zweiseitiges Schwert darstellen. Im gegen¬
wärtigen diplomatischen Stadium vermag
man die geschlossene Feindschaft Aegyptens
gegen die „imperialistische Politik Italiens "'
als ein starkes Druckmittel einzufetzen. Aber
«an weiß auch, daß sich die einmal entfes-

Roch immer ergebnislose Verhandlungen
Schmeicheleien und Drohungen / Neue Erklärungen desMegus

gl. Paris , 15. August.
Am Donnerstag vormittag II Uhr fand

die erste Aussprache des französischenMini¬
sterpräsidenten Laval  mit dem Führer der
italienischen Abordnung auf der Dreimächte¬
konferenz. Baron Aloisi.  statt.

Die Besprechungen haben fast iVe Stun¬
den gedauert . Sie fanden unter vier
Augen  statt , ohne daß die Sachbearbeiter
hinzugezogen wurden . Nach Abschluß der Be¬
sprechungen gab Laval eine Erklärung ab,
die keinerlei Aufschlüsse gab. Sie lautet:
„Ich habe heute vormittag mit Baron Aloisi
eine Vorbesprechung gehabt. Am Freitag
vormittag werden die Vertreter der Unter¬
zeichner des Dreiervertrages von 1906 zu
einer Sitzung zusammentreten."

In politischen Kreisen versichert man , daß
Aloisi in der Vorbesprechung in sehr allge-
meiner Form die italienische Auffassung dar¬
gelegt habe. Wenn die Vertreter Englands
und Italiens , so bemerkt man weiter, genaue
Vorschläge für eine friedliche Regelung des
italienisch - abessinischen Streitfalls machen
wollen, w haben sie diese bisher noch nicht
dargelegt. Sie dürften erst im Lause der
Drcierverhaudlungen bekannt werden.

Der italienische L-tandpunkt . der von
Baron Aloisi am Donnerstag mittag vor¬
getragen wurde , wird in Paris wie folgt
Umrissen: Italien hat ein Ausdehnungs¬
bedürfnis . da seine Bevölkerung jährlich zu¬
nimmt . Da aber für Zuwanderungen ans
Europa nur wenig Länder offen stehen, hat
Italien sich Abessinien zngewandt, wo es
unbestritten Vertragsrechte besitzt. Außer¬
dem hat es für die Sicherheit seiner beiden
Kolonien Somali und Erytrea zu sorgen,
die an Abessinien grenzen.

Mit einer wirtschaftlichen Ausdehnung in
Abessinien allein ist Italien nicht gedient.
Italien erkennt die - Rechte der anderen
Mächte in Abessinien an . will aber Politische
Garantien erhalten.

Zu diesem Zweck hat es gegenwärtig 170 000
Mann beiden Kolonien znsammengezogen.
Italien wird nicht davor zurückschrecken, diese
Truppe einzusetzen, wenn eine friedliche Rege¬
lung nicht die geforderte Genugtuung geben
sollte.

Die italienische Negierung verkennt nicht
die internationalen Schwierigkeiten, die sich
durch ihre Absichten ergeben, weist aber dar¬
auf hin, daß sie zu den von ihr ergriffenen
Maßnahmen durch lebenswichtige Interessen
bewogen worden ist.

Die am Mittwoch von Mussolini angeord¬
nete Mobilmachung von weiteren 50 000

selte Welle schließlich gegen die Kolonial-
und Mandatspolitik aller europäischen Groß¬
mächte wenden würde. Man kennt die Ge-
fahr, daß diese Welle auch auf Indien über¬
greift. Zur Zeit verfolgt Aegypten nach allen
Anzeichen die englischen Bemühungen noch
mit Sympathie . Man hofft offenbar, daß
durch diese Bestrebungen die Unabhängigkeit
Aethiopiens noch einmal gerettet werden
kann. Aber schließlich steht doch hinter der
neuen ägyptischen Volksbewegung die Auf¬
fassung, daß Afrika den Afrikanern gehöre.
So weit haben die Vermutungen der italie¬
nischen Presse durchaus recht, aber sie gehen
durchaus irre in der Annahme, daß dieses
Unabhängigkeitsstreben Aegypten an die Seite
eines Staats führen könnte, der selbst die
Unabhängigkeit des ägyptischen Nachbarn in
Afrika bedroht. Die italienischen Redaktionen
haben offenbar die Nachrichten übersehen,
nach denen die wehrfähigen Aegypter zur
freiwilligen Meldung für Abessinien aufge¬
rufen wurden und nach denen sich bereits
Tausende von ägyptischen und früheren tür¬
kischen Offizieren zur Verfügung gestellt
haben. Wie die Dinge heute liegen, kann sich
England im Abesfinienkonflikt ziemlich zu¬
verlässig auf Aegypten verlassen, um so zu¬
verlässiger, je energischer es den italienischen
Forderungen und Bestrebungen sich entgegen-
stellt.

Mann ist nicht ohne Eindruck aus die diplo¬
matischen Kreise von Paris geblieben. Man
hält es für ausgeschlossen, daß die gegen¬
wärtigen Besprechungen zu einer Unter¬
brechung der militärischen Vorbereitungen
Italiens führen werden. Ueber die politischen
Forderungen Italiens weiß man sich auch in
eingeweihten Kreisen noch kein rechtes Bild
zu machen. Immerhin nimmt man an . daß
sie sehr umfangreich sein werden.

Frankreich hat seinerseits den ebenso be¬
stimmten Wunsch wie England , den Frieden
aufrecht zu erhalten und die Völkerbunds¬
verpflichtungen nicht zu schmälern. Daher
bemüht sich Laval aufs äußerste, eine Lösung
zu finden, die von beiden Parteien angenom¬
men werden kann.

Die Unterredung zwischen Laval und Aloisi
scheint aber die Lage einer Klärung nicht
näher gebracht zu haben; wohl aber hat man
den Eindruck, daß Italien daran interessiert
ist, so bald wie möglich eine Entscheidung in
der einen oder der anderen Richtung herbei-
zusühren.

Der Pessimismus,  der die Presse der
beteiligten Mächte über den Ausgang der
Dreimächtekonferenz beherrscht, ist nicht ge¬
ringer geworden. Nenestens verlautet , daß
Großbritannien keinen Lösungsplan vor¬
legen werde; die streitenden Mächte sollten
selbst Vorschläge zur Beilegung des Streit¬
falles machen. Im übrigen arbeitet die Presse
-mit allerlei Mätzchen. Auf englischer Seite
wird gedroht, daß Großbritannien sich von
den europäischen Festlandsfragen zurück¬
ziehen werde, wenn nicht Frankreich gemein¬
sam mit Großbritannien auf Italien den zur
friedlichen Lösung notwendigen Druck auS-
übe; die italienische Presse wiederum beutet

an, daß Italien das Tonaiiproblem auch an¬
ders anseyen könnte, wenn Frankreich aus
die britischen Wünsche eingehl. Frankreich?
Presse hat wiederum Angst davor, daß die
französische Regierung sich zwischen Italien
und Großbritannien entscheiden müßte.

Nicht uninteressant ist eine Unterredung deS
römischen Vertreters des „Petit Parisien"
mit Mussolini, der erklärt haben soll, daß eS
sich für Italien darum handle, eine Formel z«
finden, die es ihm ermögliche, eine Verbindung
zwischen den beiden italienischen Kolonie»
Eritrea und Somaliland herzustellen und z«
sichern. Das sei nach italienischer Ansicht nur
durch eine Neugliederung des Gebietes und
eine relative abessinische Äbrüstung unter ita¬
lienischer Kontrolle möglich. „Le Jour " glaubt,
daß Italien an der Septembersitzung des VA-
kerbundrates nicht teilnehmen werde, wenn die
Pariser Konferenz keinen Erfolg zeitige, und
so rasch wie möglich die Feindseligkeiten eröA-
nen werde.

„Jeder Mann und jede Frav
wird Kämpfen!"

Der Kaiser von Abessinien hat einem Vertre¬
ter des „News Chronicle" erklärt: Im Notfall
wird jeder Mann und jede Frau kämpfe»,
selbst, wenn sie nichts anderes als Stöcke und
Steine haben. Wir werden keinen Fußbreit
Land an der Rvrdgrenze aufgeben. Die ganze
Nation wird lieber zugrunde gehen, als dies zu¬
lassen. Alle Stämme und Gruppen sind hinter
ihrem Kaiser gegen jeden Einbruch vereint.
Wir bedauern, daß befreundete Staaten u»K
nicht erlaubt haben, Waffen kommen zu lassen;
aber, auch schlecht bewaffnet, wie wir sind, kön¬
nen wir alle italienischen Angriffe aoschlage».
Neve italienische Trvppenkransporke

Für den 23. September sind drei neue italie¬
nische Jahrgänge unter die Waffen gerufen
worden. Am Mittwoch sind von Neapel und
Messina weitere vier Transvortdampser »ach
Ostafrika ausgelaufen.

Zuchthaus für die devifenschiebeuden
„Barmherzigen Brüder"

Im
Berlin , 15. August.

Prozeß gegen die Mitglieder der
„Klösterlichen Gesellschaft der Barmherzigen
Brüder " in Montabaur wegen Devisenver¬
brechens bzw. Volksverrates beantragte der
Staatsanwalt gegen den 57jährigen Gene¬
raloberen Othmar Vey 7 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust , gegen den 56jähri-
gen Generalökonomen Franz Joseph Brüm-
mer  6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust und gegen den 56jährigen holländi¬
schen Staatsangehörigen Generalassistent
Stephan Kok 1 Jahr Zuchthaus , ferner die
Verurteilung zu Geldstrafen bei allen drei
Angeklagten und die Einziehung des Wert¬
ersatzes.

Das Urteil des SondergerichteS lautete:
Beim Hauptangeklagten Generaloberen Vey
wegen Verrats der deutschen Volkswirtschaft
und Devisenverbrechens in zwei Fällen auf
insgesamt 4 Jahre Zuchthaus . 3 Jahre Ehr¬
verlust und 50 000 Mark Geldstrafe, beim
Generaloberen Franz Joseph Brümmer
wegen Beihilfe an dem Verrat und wegen
Devisenvergehens in zwei Fällen auf 2 Jahre
Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust und 20 000
Mark Geldstrafe, beim Generalassistenten
Stephan Kok wegen Devisenvergehens aus
1 Jahr Gefängnis und 3000 Mark Geld¬
strafe. Das Urteil wird sofort rechtskräftig,
da bei Verurteilungen vor dem Sonder¬
gericht keine Revistonsmöglichkeiten bestehen.

Das Lager des katholische» Knabenhortes
„Don Bosco"

In Hungenberg  in der Fränkischen
Schweiz wurde das dort von Pater Luhn
errichtete Lager des katholischen Knaben¬
hortes „Don Bosco" aus Würzburg aufge¬
löst. Sportgeräte und eine Anzahl belasten¬
der Schriften wurden beschlagnahmt, aus
denen hervorging, daß in diesem illegalen
Lager nicht nur Sport getrieben, sondern
auch Felddienstübungen abgehalten und
Unterführer aus gebildet wurden . Interessant
ist. daß ck>iese 8 illegale konfesfio-

von
wor-

nelle Jugendlager mithilfe
Caritasgeldern finanziert
den ist.

Hetzpriester und Verhetzte
In Fisch bach  bei Tettnanq hat der

katholische Pfarrer Rueß  bei der Aus¬
übung seines Seelsorgeramtes einem Ge¬
meindemitglied zu den bekannten Devisen¬
schiebungen katholischer Geistlicher erklärt:
„Leider waren wir dazu gezwungen, weil
wir eben Verpflichtungen an andere Kirchen
des Auslandes haben. Auf dem normalen
Weg ist uns dies nicht möglich." Die Ge¬
legenheit benützte dieser sonderbare „Seel¬
sorger". in der gehässigsten Weife gegen daS
Aufbauwerk des Führers zu Hetzen. Es war
daher eine Selbstverständlichkeit, daß dieser
Mißbraucher des Priesterlichen Kleides in
Schutzhaft genommen wurde.

In Unterboihingen (Kreis Nür¬
tingen) wurden die Leiterin der katholischen
Jungfrauenkongregation Judith B a u -
mann  und die 30jährige Hilda Alten¬
burger  wegen Abreißens deS Plakate?
„Deutsches Volk, horch' auf !" in Haft ge¬
nommen. In einigen anderen Fällen konnte«
die Täter noch nicht festgestellt werden.

Sbcrschlksische Deutsche
ohue Vertreter iw Sejm

Kattowitz, 16. August.
In ganz Polen traten am Mittwoch di«

Kreiswahlversammlungen zusammen, die die
Aufstellung der Kandidatenlisten für die
polnischen Parlamentswahlen nach Vor¬
schrift der neuen Wahlordnung vorzuneh-
men hatten . Die Zusammensetzung der
Kreiswahlversammlungen ist so unglücklich
ausgefallen, daß die Aufstellung deutscher
Kandidaten für die Polnischen Parlaments-
wählen von vornherein aussichtslos er-
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scheint. Zwar hatte der schlesische Wojewode
Tr . Graczynfk,.  wie berichtet, im Wahl-
kreis 88 tStadt Kattowitz und Königshütte)
die Aufstellung eines deutschen Kandidaten
zum Warschauer Sejm , des einzigen Kandi¬
daten der deutschen Volksgruppen in Polen,
zugesichert. Es gelang jedoch nicht, in der
Kreiswahlversammlung sür diesen Wahl¬
kreis die notwendige Anzahl von Stimmen
'ür die Aufstellung des deutschen Kandida»
len zu erhalten . Ebenso ging die deutsche
Volksgruppe in der Kreiswahlversammlung
bei der Aufstellung eines Kandidaten für
den schlesischen Sejm leer aus.

Nach der neuen polnischen Wahlordnung
sind bekanntlich die politischen Parteien bet
der Aufstellung der Kandidaten völlig aus-
aeschlossen. In den kommunalen Körperschaf-
ren. den Industrie , und Handelskammern,
den Handwerkskammern und allen anderen
Fachschaftskammern. in den Gewerkschaften
und wirtschaftlichen Organisationen find
Delegierte gewählt worden , die in jedem
Wahlkreis in den Kreiswahlversammlungen
die Aufstellung der Kandidatenlisten vorzu-
iiehmen haben. Erst dann werden die Kan¬
didatenlisten . und zwar am 8. 9. 1935, der
Bevölkerung zur Wahl vorgelegt . Die Wahl¬
berechtigten haben sich in jedem Wahlkreis
kür zwei von den vorgeschlagenen Kandi¬
daten zu entscheiden. Die Wojewodschaft
Schlesien ist für die Wahlen zum War¬
schauer Sejm in 6 Wahlkreise und sür den
schlesischen Sejm in 12 Wahlkreise aufgeteilt
worden . Da nun die deutsche Volksgruppe
in Polen keinen Kandidaten für die Mahlen
erhalten hat . ist sie i n Z u ku n f t i n den
polnischen Parlamenten gänz-
lich ausgeschaltet.  Bisher hatte die
deutsche Volksgruppe im Warschauer Sejm
5 und im schlesischen Sejm 7 Vertreter . Ob.
wohl die Aufstellung eines Kandidaten der
deutschen Volksgruppe von vornherein in-
tolge der Zusammensetzung der Kreiswahl¬
versammlungen sehr unsicher war . hatte sie
sich tür eine Wahlausübung entschieden. Sie
wollte auch diesmal unter Beweis stellen,
daß sie ehrlich ^ willt ist. in den Reihen
derer mitzuwirken , die bejahend zum Staate
stehen. Sie stellt sich damit in Gegensatz zu
den polnischen Oppositionsparteien , die ihre
Anhänger zum Wahlboykott aufgerufen ha-
ben weil sie nicht in die Lage kommen,
eigene Kandidaten für die Parlaments¬
wahlen aufzustellen.

AterMmale WerMchmg
London, 15. August.

Allmählich scheinen die Garantiemächte
»es Memel -StatutS doch die Schamlosigkeit
des litauischen Terrors im Memelland z»c
begreifen . So meldet der „Star ", daß es
möglich sein könnte, daß Großbritannien und
Frankreich in der nächsten Völkerbundrats-
sitzung einen Beschluß herbeiführen wollen.
d»e am 29. September stattfindenden Wah¬
len in den Memel -Landtag durch einen in¬
ternationalen Ausschuß überwachen zu lasten.

Erklärend fügt das Blatt hinzu : ..Dem
Memelgebiet haben die litauischen Behörden
eine re,ne Vollstreckungsregierung und das
Kriegsrecht auferlegt . Die Litauer werden
die Wahlen zweifellos in der schamlosesten
Art beeinflussen. Dieser drohende Skandal
ist so ernst, daß der französische Minister¬
präsident Laval völlig die Besorgnis der
britischen Regierung in dieser Angelegenheit
teilt . Allerdings ist Mussolini im Augenblick
nicht viel daran gelegen , daß sich der Völ-
kerbundsrat mit irgendeinem internationalen
Abkommen befaßt : außerdem befürchtet er.
daß etwaige Zugeständnisse an die unter
litauischer Herrschaft lebende deutschsprachige
Minderheit später zu einem Hilferuf für
seine eigene deutschsprachige Minderheit in
Südtirol führen würde ."

Mit derselben Frechheit, mit der die
Litauer im Memelland allem internatio¬
nalen Recht hohnsprechen, geschieht dies auch
Polen gegenüber . Am Dienstag abend über¬
schritten 500 Angehörige der Organisation
„Eiserner Wolf " mit polenseindlichen Lie¬
dern, darunter dem Gesang : „Wir marschie¬
ren nach Wilna ", die polnische Grenze und
gingen erst zurück, als der polnische Grenz¬
posten Schreckschüsse abgab.

„WzlsistisOe Kreuzfahrer
unter dem Sowjetstern"

Moskau , 15. August
' Ein eindrucksvolles Bild von der Lügen-
Dneisterschaft der Kommunisti¬
schen Internationale  konnte man
ins der Dienstag abend begonnenen und
Mittwoch mittag beendeten Rede des italie¬
nischen Kommunistensührers Ercoli  auf
)em Kominternkongreß über „Vorbereitung
kines imperialistischen Krieges und die Aus-

ibe der Komintern " gewinnen . In der
Zauerrede malte Ercoli die Gefahr eines
rperialistischen Krieges , der natürlich in

erster Linie von den „imperialistischen Be¬
gebungen Deutschlands und Japans " drohe,

die Wand — Frankreich undJta-
>ten trat der Redner natürlich
nicht zu nahe — um schließlich mit der
kühnen Verdrehung aufzutrumpfen . daß
Deutschland einen Krieg gegen die Sowjet¬
union wolle , „um die Bestrebungen zur
nationalen Befreiung (Wer lacht da ?) der
«knechteten Völker auf der ganzen Erde zu
Uxnichten". Zum Schluß verlangte er einen

„Kreuzzug der kommunistischen Internatio¬
nale im Interesse der gesamten Menschheit
zum Schutze des Friedens und der Sowjet¬
union ".

Die sofort über diesen Bericht beginnende
Aussprache sah genau so aus . Was dabei
herauskam , war außer einem 15 Minuten
langen Landesverrat des „deutschen" Kom¬
munisten Weber,  der über die „deutschen
Kriegsvorbereitungen " sprach, ein ge¬
mischter Salat von Pazifismus
und Kriegsbegeisterung,  schwül¬
stige Phrasen , mit denen den Arbeitern aller
Völker die Gehirne vernebelt werden sollen.

Jedenfalls ist in den drei Wochen, die der
Kongreß der Kommunistischen Internationale
bereits dauert , noch kein einzigesver-
t, ünstigesWort darüber gefal¬
len , wie man den Millionen
Arbeitslosen in der Welt wirk¬
lich Arbeit und Brot geben  könnte.
Das ist sür die Sowjetmachthaber und ihre
Gefolgschaft vermutlich eine „faschistisch-impe¬
rialistische Angelegenheit " — was uns wei¬
ter nicht wundert , denn Arbeit hat der Jude
nie geschätzt. Das Betrügen liegt ihm besser!

Amtliche Auslan-skommWonen
in deutschen Arbeitsötenftlagem

Berlin . 15. August
Das große Interesse des Auslandes an der

Einführung der Arbeitsdienstpflicht im Deut¬
schen Reiche zeigt sich darin , daß in der letz-
ten Zeit amtliche Kommissionen von verschie¬
denen Regierungen zum Studium der Arbeits¬
diensteinrichtungen nach Deutschland entsandt
wurden . So lernten den Arbeitsdienst und
seine Einrichtungen eine italienische
Kommission  unter Führung des Adju¬
tanten des Königs von Italien , Kapitän zur
See Bertold  i , eine britische Kom-
Mission  sür Sportausbildung unter Füh¬
rung des Majors Campbell  und eine
amerikanische Kommission,  die
Oberst Edmund BuIlis  führte.

Justiz im Swneckengang
Neuhork. 14. August.

Das Verfahren im Bremen -Fall zieht sich
inehr der Langwierigkeit hin . die für die
amerikanischen Justizzustände charakteristisch
ist. Die wegen der Ausschreitung verhafteten
acht Personen wurden am Mittwoch aber¬
mals dem Polizeigericht vorgeführt . Die
Weiterverhandlung wurde jedoch aus An¬
trag der Verteidigung wiederum , und zwar
auf den 22. August , vertagt . Die Verzöge¬
rung der Fortsetzung des Prozesses erfolgte,
da das Mitglied des Kongresses von Neu»
York. Vito Marcantonio . als weiterer Ver¬
teidiger der Beschuldigten verpflichtet wurde.

Der Dammbruch bei Svava
Erste Feststellungen des Untersuchungs¬

ausschusses
Mailand , 15. August.

Ter Ausschuß zur Untersuchung der Ur¬
sache des Dammbruches bei Ovada
hat bisher feststellen können, daß infolge des
strömenden Regens der Wasserspiegel des
künstlichen Stausees in kurzer Zeit u m
5 Meter über den Normal  st and
gestiegen war . Der Hauptgang hat den
Wasserdruck ausgehalten ; dagegen gab ein
Seitengang nach, der den Ablauf nach dem
Wasserkraftwerk regelt , und das Wasser
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stürzte in einen zweiten , kleineren See . der
zu Bewässerungszwecken diente . Die Schien-
sei, konnten den gewaltigen Druck nicht aus-
halten und brachen entzwei . Jetzt ist der In¬
halt des für gewöhnlich 18 Millionen Kukuk-
Meter fassenden Sees aus 2 Millionen Kubik¬
meter zurückgegangen, so daß keine Gefahr
eines zweiten  Dammbruches besteht. Die
Anlage war vor 10 Jahren gebaut worden.
Bisher waren Störungen nicht aufgetreten.

Vorsitzender des Untersuchungsausschußes
ist der Präsident der dritten Sektion des
Obersten Rates der öffentlichen Arbeiten.
Ingenieur Giandotti . Gleichzeitig mit der
Untersuchung der Ursachen des Dammbruchs
sollen auch Vorbeugungsmaßnah¬
men  sür die Zukunft getroffen werden.

Auch Las Dorf San Markino
fast gänzlich zerstört

An zuständiger amtlicher Stelle wird am
Mittwoch zu später Stunde erklärt, daß die
Zahl der Toten , die bei dem Dammbruch.
Unglück bei Ovada bisher festgestellt werden

konnten . 70 beträgt . Diese Zahl bleibt selbst¬
verständlich noch Veränderungen unter-
worfen.

Auch das Dorf San Martina scheint fast
gänzlich vom Master zerstört worden zu sein.
An dieser Stelle allein dürfte die Zahl der
Toten an die hundert heranreichen.

Der König von Italien
an der Anglücksstätte

Der König von Italien besuchte am Mitt-
woch nachmittag die Unglücksstütte in Ovada
und Umgebung . Er sprach der Bevölkerung
Trost zu. Der König , der von seinem Som-
merschloß St . Anna ,n Piermont kam. weilte
etwa eine Stunde in dem überschwemmten
Gebiet . Inzwischen sind von Truppen , die
aus Genua . Acqui und Alessandria zu den
Aufräumungsarbeiten herangezogen worden
waren , die Verkehrshindernisse größtenteils
beseitigt worden . Weggespülte Brücken wur¬
den durch Notstege ersetzt. Don den Wasser¬
massen wurde außer dem Wasserkraftwerk
von Molare auch die 100 Meter lange eiserne
Bahnbrücke zwischen Ovada und Acqui weg¬
gerissen.

Beileidstelegramm des Führers
an den König von Italien

Der Führer und Reichskanzler hat an
Seine Majestät den König von Italien sol-
gendes Telegramm gerichtet:

„Eure Majestät bitte ich anläßlich der
schweren Dammbruchkatastrophe bei Ovada.
die so viele Menschenleben vernichtet hat.
meine , der Reichsregierung und des deutschen
Volkes aufrichtigste Anteilnahme entqeaen-
zuaeymei,. AdoN HIller

Deutscher Reichskanzler".

Raubmord
narb fünfzehn Zähren aufgeklart

Berlin , 15. August
Der Berliner Kriminalpolizei gelang es,

nach 15 Jahren einen Raubmord  auf¬
zudecken, dem der 50jährige Grundeigentümer
Friedrich Müller,  der in Tornow -Abbau
bei Vietz an der Ostbahn ein einsames
Grundstück bewohnte , zum Opfer gefallen
war . Müller war am Abend des 30. März
1920 am Tisch erschossen aufgefun¬
den  worden ; die Wohnung war vollkommen
durchwühlt und anscheinend ausgeplündert.
In Vietz wurden in diesen Tagen die Ge-
brüder Zimmermann  durch die Berliner
Kriminalpolizei festgenommen , von denen der
eine nach langem Sträuben einumfassen-
des Geständnis  ablegte ; tags darauf
entzog er sich dem irdischen Richter und e r-
hüngte sich  in der Gefängniszelle . Sein
Bruder wird dem Richter vorgesührt.

Unwetterkatastrophe über Hankau — Zahl¬
reiche Tote

Schanghai . 15. August.
Ein schwerer taisunartiger Sturm suchte

Hankau  heim . Dabei sank ein Was-
serflugzeug  der chinesisch- amerikani¬
schen Luftsahrtgesellschaft auf dem Jangtse,
zwei weitere Flugzeuge rissen sich von ihren
Ankerketten los und wurden beim Zusam¬
menstoß schwer beschädigt. Der Sturm rich¬
tete in der ganzen Stadt großen Sachschaden
an . Man befürchtet, daß zahlreiche Men¬
schen ums Leben gekommen  sind.s
Gewittersturm in Budapest
fordert vier Tote

Der Sturm , der seit Mittwoch abend in
einer seit Jahrzehnten  nicht erlebten
Stärke über B u d a p e st wütet , forderte in
den Nachtstunden vier Todesopfer.
Uber 50 Personen wurden zum Teil schwer
verletzt. Am späten Nachmittag setzte zunächst
ein schweres Gewitter ein. Zahllose Ruder¬
boote kenterten  auf der Donau , wobei
eine Person ertrank.  Ferner wurden
durch Blitzschlag  auf der Straße zwei
Personen getötet. Das vierte Todesopfer ist
ein Arbeiter , der m,t einem heruntergerisse¬
nen Stark st ro . mdraht  in Berührung
kam. Infolge Blitzschlags lagen ganze Stadt¬
teile stundenlang im Dunkeln . Der Straßen-
Verkehr war vollständig lahmgelegt . Tau¬
sende von Bäumen wurden entwurzelt.
Holzhäuser schwer beschädigt und Dächer ab¬
getragen.

Krakau ohne Licht
In Krakau  richtete ein Gewitter schwe¬

ren Schaden an . Die niedrig gelegenen
Stadtteile wurden überschwemmt.  Ein
Blitz schlug in das städtische Elektrizitäts¬
werk ein und zerstörte die Anlagen , so daß
die ganze Stadt in Dunkel  gehüllt
war . An der Stadtgrenze stürzten mehrere
Häuser ein. Auch aus anderen Bezirken Süd-
und Kongreßpolens werden schwere Unwetter
gemeldet . Durch Blitzschlag sind einige Ge¬
höfte eingeäschert worden.
Das letzte Todesopfer von TMenhof

geborgen
Nunmehr konnte auch der letzte Tote des

Unglücks im Basaltbruch Taschenhof geborgen
werden. Wie alle anderen Verunglückten, so
weist auch dieser Tote schwere Schädelverletzun-
gen auf. Bei feiner Auffindung hatte er noch
die Schaufel ,n der Hand. Die Leiche wurde
nach dem Heimatort übergeführt, wobei
Kameraden des NSKK . das letzte Geleit gaben.
Das Unglück, das sich am 5. August ereignete,
hat bekanntlich im ganzen 11 Tote gefordert.

Württemberg
Ser Nationalsozialismus
vergißt seine Toten nicht
Eine Erinnerungstafel für Paul Scholpp

Stuttgart . >4. August . Zwei Jahre ist es
her, daß der junge Vorkämpfer sür den
Nationalsozialismus , der SA .-Mann Paul
Scholpp.  am 14. August 1933 nach vier-
zehnmonatigem Krankenlager im Katha-
rissienhospital seinen durch eine kommu.

Da« 1Hniiei 'ui!»8ii>i,I Nir l' uul 8eli »!pp

nistische Kugel erlittenen schweren Verletzun¬
gen erlag . Ein unübersehbarer Zug Leid-
tragender gab damals dem toten Kämpfer
das letzte Geleit zu seiner Ruhestätte auf
dem Friedhof in Hedelfingen.

Am Mittwoch abend, also an seinem zwei¬
jährigen Todestage , wurde zum Gedenken
des Toten von der Kreisleitung Stuttgart
der NSDAP , aus seinem Grab eine
Erinnerungstafel gesetzt. Wie damals vor
zwei Jahren , so war auch bei dieser Er¬
innerungsfeier der kleine Hedelfinger Fried¬
hof von einer großen Menfchenmengegefüllt
die diesem feierlichen und ergreifenden Akt
beiwohnen wollte.
k

Elly tslegmOikttr
Stuttgart , 15. August.

Elly Beinhorn  sandte an die ..Hirt  h
Nt  o l o r e n G. m. b. H.. Zuffenhause  n"
nachstehendes Telegramm : „Hirth - Motor
HM 8 ist auf Deutschland-Asien-Deutschland-
slug wie eirie Nähmaschine gelaufen und hat
mir keine Sekunde Sorge gemacht. Ihnen
allen herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit.
Elly Beinhorn ."

Stuttgart , l 5. August . (Staatsthea-
ter bereiten sich für die neue
Spielzeit vor .) Nach den Theater¬
ferien beginnt nun wieder an den Württ.
Staatstheatern die Arbeit . Am 20. August
wird im Schauspiel  mit den Proben sür
Kleists „Penthesilea " angesangen . Die erste
Vorstellung ist aus den 8. September fest¬
gesetzt. Der Probenbeginn in der OPer  soll
am 10. September einsetzen. voraussichtlich
mit der Einstudierung der „Meistersinger ".
Die erste Vorstellung wird dann am 28. Sep¬
tember stattfinden , während die offizielle Er¬
öffnung des Großen Hauses nach dem Büh¬
nenumbau für den 29. September vorgesehen
ist. Der 12. Oktober bringt dann Mozarts
„Don Juan " in der Inszenierung von Gene¬
ralintendant Professor Krauß  und unter
der musikalischen Leitung von Generalmusik¬
direktor Professor Carl Leonhardt.

Stuttgart . 15. August . (Stuttgarter
Preisträger beim Horst - Wessel-
Ehreu mal .) Bei dem Wettbewerb für
das Horst-Wessel-Ehrenmal im Süntelgebirge
bei Hameln (Weser) erhielten der Stutt-
garter Bildhauer Fritz v. Grävenitz  und
Professor Wilhelm Tretje  von der Stutt¬
garter Technischen Hochschule den 2. Preis.
Die Führung des Preisgerichts , dem u. a.
Prof . Lörcher-Berlin und Prof . Schmitt¬
henne  r - Stuttgart angehörten , hatte der
Stabschef der SA .. Oberpräsident Lutze-Han-
nover.

Tuningen , OA . Tuttlingen . 15. August.
(Tödlicher Absturz .) Hier stürzte
der 74 Jahre alte Jakob Götz beim Garben¬
abladen von der Obertenne in die Scheuer.
so daß der Tod sofort eintrat.  Man
nimmt an . daß er beim Einhängen aus¬
gerutscht ist.



Nr. 190 Nagoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter'1V. August 1933

erg
Minus
mnicht
r Paul Scholpp
ei Jahre ist es
apfer sür den
.-Mann Paul
!933 nach vier-
r im Katha-
eine kommu.

ul Sckolpp

AWWD

ren Derletmn-
:rr Zug Leid-
oten Kaiupfer
(uhestättc auf

Leite 5 Freitag, den 16. August 1935

vie bnideeknog von braor 4«sepk -l, »iid . ^ ro 30. August sind 20 .IkUus verAsrigen , dsß der bni-
deeker von ksiser -brsor -losepk -Dsad , lulius Kitter von pr»)>er , in Veldes (krsio ), stark , lulius
Kitter von ka ^ er leitete dis ösierreickiscke Kordpoiexpeditioi » von 1872—74, die ank 8ckl !tten
82 6rsd oördi . Kreits srreickte und das kranx -losepli -kand entdeckte . Unser kild reizt dis
Expedition irn ewigen käs nacb einen » Leinälde , das eins Ledöpkung von kaxer selbst ist.

Im Auftrags des
bükrers wird von

der I48V. eine
keiersckiekten-

klilkssktion kür den
deutscken kerzdsu
durckzeküdrt . ^ ur

^ »szsbe zelanZt
eine 8tarninliarts,
sowie Lutsckeine k.
Kleidung , Wascks
und llauskaltzezen-
»tände , die in Ver¬
bindung mit der
8taminksrtein allen

kür ksdsrks-
deckungsscdeine ru-
gelassenen 6escksk-
teo eingelöst wer¬
den . (WeilbNd. K.»

Ltammkarts

MUM M-WI.
N

Gutschein im Werte von t.—RÄ

mtschem

AM.

rr-r^

k.rr M ?rch»Liß- i-- / r--hi». .«!

« »..X

vie Königsberger Ostmesse , kän klick über da , gewaltige Oelände der 23 deutscken Ostmesse,
die auk dem 51essegelände in Königsberg in Preußen demnäcbst erölknet wird , und die eins
VVarenmustermesse , eine teckniscbe und eine kaumesse , sowie eine kandwirtscdakts und llsnd-
werkerausstellung umfaßt . (Heinrich Hosfmann , K.)

ve Valero beglüvkwünsekt deutscken Keiler.
Der Präsident des iriscken kreistaates , de
Valero , überreickt dem deutscken Sieger des
Internationalen Springens in Dublin , Oberleut¬
nant krandt , dis Saostat -'lropkäs . (Welldttd , K l

Mbl

»tAit 'I

keuer bei der vapag . lm provianlmsgarln de
vapag am keikerstieg io klsmburg krack kürr
lick beuer aus , da » den Dsckdoden de , 6«
däudes rerslörte . Den Kemnkuogeo der peusr
wekr gelang es, ein 1leberg,eden des peuers au
ein bilmlager ru verkindern . (Weltbild , K.

i seinem zivei-
pnn Gedenken
ing Stuttgart

Grab eine
damals vor

>ei dieser Er¬
lfinger Fried-
menge gefüllt
ireifenden Akt

klr
>5. August.
die ..Hirt  h

e n h a u se n"
Hirth - Motor
l-Deiitschland-
liifen und hat
nacht. Ihnen
re Mitarbeit.

aatsthea-
die neue

den Theater-
r den Württ.
m 20. August
m Proben sür
zen. Die erste
eptember fest¬
er Oper  soll
voraussichtlich
Meistersinger",
r am 28. SeP-
e offizielle Er¬
ich dem Wüh¬
ler vorgesehen
mnn Mozarts
pg von Gene¬
st und unter

Generalmusik-
Hardt.
uttgarter
st - Wessel-
ettbewerb für
Süntelgebirge
i der Stutt-
rvenitz  und
on der Stutt-
den 2. Preis.
:s, dem u. a.
f. Schmitt¬
en, hatte der
mt Lutze-Han»

15. August,
ier stürzte
beim Garben¬
ne S che u e r.
(trat.  Man
ihängen aus-

Jeder Schüler muß
schwimmen können

Eine vom Kultministerium im Jahre 1934
veranlastte Erhebung über die Schwimm-
einrichtungen in den Schulge¬
meinden  und über die Ergebnisse des
Schwimmunterrichts in den Schulen ergibt
folgendes Bild.

Von den 2027 Schularten , von denen Be¬
richte vorliegen, haben 1002 irgendeine
Schwimmgelegenheit;  355 Orte ver¬
fügen über ein eingerichtetes Freibad ; feit
der Erhebung vom Jahre 1929 hat sich also
die Zahl der eingerichteten Freibäder von
296 auf 355 erhöht. In 38 Orten können die
Schulen Hallenbäder  benutzen ; 3 Orte
haben wenigstens kleine  bedeckte Wasser¬
becken, in denen zur Not geschwommen
werden kann, deren Betrieb aber wegen der
Kosten unregelmäßig ist. Die Badegelegen¬
heiten in offenem Wasser sind häufig sehr
beschränkt und zum Erlernen des Schwim¬
mens ungenügend, in den Teichen und Seen
nicht selten gefährlich  und daher zum
Klasfenbad wenig  geeignet . Die Hälfte der
Schulorte verfügt noch über keine
Schwimmgelegenheit. Es sind dies in erster
Linie Gemeinden, die kein offenes Wasser in
der Nähe haben, sodann die kleineren Orte
nit überwiegend landwirtschaftlicher
Bevölkerung.
Unterschiedliche Schwimmerfolge

Den Schwimmgelegenheiten entsprechen die
Schwimmerfolge.  Bei den Volksschulen
können von den 95 565 durch die Statistik
erfaßten Schülern und Schülerinnen 34 841,
das sind 36.5 v. S . der Gesamtschülerzahl
des 6. bis 8. Schuljahrs (Knaben und Mäd¬
chen zusammen) schwimmen. In den Schul¬
bezirken Heilbronn und Stuttgart z. B. sind
es je rund 50 v. H., im Schulbezirk Eßlingen
63 v. H.. im Schulbezirk Reutlingen 74Z». H.
Schwimmer und Schwimmerinnen. In Städ¬
ten mit guten Schwimmeinrichtungen und
mit Hallenbad sind die Schwimmerfolge
wesentlich besser,  zum Teil steigt der Hun¬
dertsatz bis auf 85. Dagegen sind in Schul¬
bezirken, in denen besonders ungünstige Ver¬
hältnisse vorliegen, die Zahlen der Schwim¬
mer wesentlich kleiner.  So sind es z. B.
in den Schulbezirken Blaubeuren und Ell-
wangen je 14 v. H., im Schulbezirk Ravens¬
burg 16 v. H., im Schulbezirk Tuttlingen
18 v. H.
Günstigere Verhältnisse

Die höheren Schulen  haben im allge¬
meinen günstigere Verhältnisse und deshalb
sind hier die Schwimmerfolge sehr viel bes¬
ser . Von den Schülern der Klassen II ms IX
können 82,3 v. H. schwimmen; schon in Kl. II
ist der Hundertsatz 61,2, in den folgenden Klas-
sen steigt er stetig an und in Klasse IX betragt

er 98 Prozent . Nahezu 60 v. H. aller Schwim¬
mer können länger als 15 Minuten schwim¬
men. Mehrere Hundert Schüler haben den
Grundschein der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft erworben. Bei den Schülerinnen
sind die Erfolge ebenso erfreulich. Von den
Mädchen der Klasse II bis IX der höheren
Schulen können 81,5 v. H. schwimmen, in
Klasse VI sind unter den 855 Schülerinnen nur
noch 84 Nichtschwimmerinnen; 31 Mädchen
haben den Grundschein der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft erworben.

Jeder Schüler muß schwimmen lernen
Bei den höheren Schulen ist annähernd das

im November 1924 (A. Bl . S . 153) aufgestellte
Ziel erreicht, daß kein  junger Mensch die
Schule verläßt, ohne schwimmen zu können.
Ein Hemmnis für die Verwendung der Turn¬
zeiten zum Schwimmen bildet, besonders in der
Volksschule,  das Eintrittsgeld in die
Schwimmbäder, auch wenn es nieder gehalten
wird. Die Gemeinden werden daher ersucht,
mindestens für das 6. Schuljahr zum Zweck des
Erlernens des Schwimmens den Schulklassen
in den Schwimmbädern freien Eintritt
zu gewähren.
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Kienzle schwamm
Württemberg. Rekord

Schwäbische Schwimmer bei den
Meisterschaften in Plauen / Tie
Erwartungen übertroffen

Die schwäbische Expedition, die in diesem
Jahre zu den Deutschen Schwimmmeister-
schaften nach Plauen entsandt wurde, war
zahlenmäßig die stärkste, die je den Gau
Württemberg bei den höchsten Titelkämpfen
des Fachamts Schwimmen vertrat . Von den,
Gedanken' ausgehend , daß Härte und Wett¬
kampferfahrung nur im Wettstreit mit de»
Besten des Reiches gefördert werden können,
hatten die beiden führenden Vereinen des
Gaues , SV . Göppingen 04  und
Schwaben Stuttgart,  die erheblichen
Kosten auf sich genommen, die die Rene nach
dem Vogtland erforderte; daß sich der E r st e
Stuttgarter A m a t e u r s chw i m in -
klub . der SV . Heilbronn 98 und der
Turnerbund Bad Cannstatt  mit je
einem Aktiven den beiden Mcistervereineu
anschlossen, war ein erfreuliches Zeichen des
Pflichtbewußtseins dieser Vereine. Die Streit¬
macht des Gaues war demnach 13 Köpfe
stark geworden.

Wenn auch die Hoffnungen auf einen
Meistertitel, die man für Paul Schwarz
und vielleicht für die Bruststaffel des SV.
Göppingen hegte, nicht in Erfüllung gegan¬
gen sind, so darf man trotzdem mit den Er¬
folgen der Württcmbergermehr als zufrie¬
den sein, denn mit einem 2., zwei 3., vier 4.
und je einem 5. und 6. Platz wurden die
Erwartungen sogar noch übertroffen.

Die Krauler der Stuttgarter Schwa¬
ben hatten sämtliche Einzel- und Stafsel-
rennen in der Kraullage belegt und waren
mit einer Ausnahme (200 Bieter) bei der
Entscheidung mit dabei. In der kurzen
Strecke war Laugwitz  der einzige Süd¬
deutsche, der in den Endlauf kam und dort
mit dem 5. Platz in 1:04,5 einen unerwar¬
teten Achtungserfolg erzielte. Walter
Schreck  war in den Vorläufen ausgeschie¬
den. In den Vorläufen über 200 Meter er¬
reichte SLetter  mit 2:28,3 die beste Vor¬
laufzeit der württembergischen Teilnehmer;
sie genügte aber nicht für den Endlauf und
damit waren auch Schreck mit 2:28,8 und
Laugwitz mit 2:29 ausgeschieden. Stetter
zeigte seine beste Leistung in den Vorläufen
über 400 Meter Kraul ; er gewann feinen
Vorlauf gegen Brzywara und Dei¬
ters  in 5:20,4. In der Entscheidung hätte
ihm diese Zeit für den dritten Platz genügt,
diesmal kam er aber auf 5:26 und damit
auf den sechsten Platz. Alfred Kienzle
sorgte für einen guten Abschluß der Mei¬
sterschaften. In der langen Strecke, die 14
Bewerber gefunden hatte , schwamm er sein

S L l ' V

»Parteitag der breikei ' t". Das vom bübrsr ge-
nebmigte offizielle ^ dreicben kür die leilnakme
am kommende », ksickspartcitag , der das Oeieit-
wort „Parteitag der breikeit " erhielt . (Hoffmann .i

Rennen als Dritter zu Ende und hatte mn
21:34,1 den württembergischen Rekord, der
von Neitzel  im Jahre 1929 mit 21:39,3
(damals deutscher Rekord) aufgestellt worden
war , endlich einmal unterboten . Auch die
Staffel der Schwaben, die über 4 mal 100
und 4 mal 260 Meter jeweils mit Mendr-
zycki , Kienzle , Stetter und Laug¬
witz  ins Wasser ging, übertraf die Erwar¬
tungen : über 4 mal 100 Meter erreichte sie
mit 4:20.1 und über 4 mal 200 Meter mit
genau 10 Minuten Durchschnittszeiten von
1:05 bezw. 2:30, wie sie noch von keinem
süddeutschen Verein auf der 50-Meterbahn
geschwommen worden sind. Dritter in der
Meisterschaft über 4 mal 200 und Vierter
in der Meisterschaft über 4 mal 100 Meter,
das sind Erfolge, die die Stuttgarter Schwa¬
ben als einziger württembergischer Verein in
der Geschichte der deutschen Meisterschaften
anfzuweisen haben und die einem prächti¬
gen Kameradschaftsgeist und nicht zuletzt der
sportlichen Betreuung durch Max Schnee-
f n ß zu verdanken sind.

Von den übrigen drei Württemberger»
hielten sich Wunderlich  und Feh hl
sehr gut. Jaiser  batte das Pech, in den
Borkämhfen zur Turmspringmeisterschast
durch einen mißglückten Sprung auszuschei¬
den.

4NSrttemberser am Start
Vorchmeyer , Dessecker und Mül¬

ler -Kuchen wurden für den Länderkampf
gegen Finnland am 24. und 25. August in
Helsingfors und für den Bierländerkampf
(Deutschland, Ungarn, Schweden, Italien)
in Berlin am 31. August aufgestellt. Ferner
wirkt L a n g-Heilbronn als weiterer würt¬
tembergischer Vertreter am Länderkampf
gegen Finnland mit.
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Pelzliereii md Wei»

vsulieke ^eitunzssullsze:
16  Millionen

Im Frühjahr 1934 erschienen im Deutsche«
Reich 3097 Zeitungen  mit einer Gesamt¬
auflage von 16 687 545 Exemplaren;  da¬
bei sind die Amtszeitungell , Illustrierte Zeitun¬
gen, Sonntagszeitungen und politische Wochen-
zeitungen mitgezähll.  Da dte Einwohner¬
zahl des Deutschen Reiches 65188 626 zählt,
entfällt auf 21 048,96 Einwohner eine Zeitung.
Umgerechnet auf die Haushaltungen , deren Ge¬
samtzahl in Deutschland l7 729 485 beträgt, er-
gibt sich, daß auf 5724,73 Haushaltungen das
Verbreitungsgebiet einer Zeitung  ent¬
fällt , wobei zu bemerken ist, daß eine Zeitung
16,73 Wohnorte zu betreuen hat. Rechnet ma»
die Gesamtauflageziffer der deutschen Zeitun¬
gen nach, so ergibt sich, daß je ein Zei¬
tungsexemplar  auf 1,06 Haushal¬
tungen  kommt ; mit anderen Worten : in fast
jede deutsche Familie kommt ein Zeitungsexem¬
plar, genauer genommen: auf 3,91 Einwoh -
nerkommteinZeitungsexemplar.

Ueber die Erscheinungsweise der 3097 Zei¬
tungen gibt folgende Tabelle Aufschluß: Es er¬
scheinen eine Zeitung 1 ' mal in der Woche, 6.
Zeitungen 13 mal, 58 Zeitungen 12 mal , 266
Zeitungen 7 mal, 2071 Zeitungen 6 mal , 6 Zei-
tungen 5 mal, 44 Zeitungen 4 mal , 421 Zei¬
tungen 3 mal , 115 Zeitungen 2 mal und 74
Zeitungen einmal in der Woche. Die Statistik
zeigt, daß in Deutschland sider erwachsen«
Mensch , derlefenkann , vonderZei-
tung erfaßt  wird . Interessant ist, zu wis-
.. n, daß England  mit Irland bei seinen 54
Millionen Einwohnern nichtmehrals  158
Tageszeitungen zählt; davon haben aller¬
dings einige Zeitungen Auflagen von 2 Mil¬
lionen Exemplaren.
Lei uns vkinö veniz l^ ein zefrunken

Wieviel Wein in der Welt getrun-
ken wird,  ergibt sich aus der Statistik deS
internationalen Büros , aus der hervorgeht,
daß der Weinverbrauch in Frankreich
a m g r ö ß t e n ist; dort werden jährlich pro
Kopf der Bevölkerung 146 Liter  getrun¬
ken: dann folgen Italien mit 107, Spanien
mit 80, Algier mit 75, Portugal mit 71.
Chile mit 62 Liter. In Oesterreich, Griechen,
land , Bulgarien . Ungarn , Rumänien.
Tschechoslowakei. Argentinien , Südafrika.
Mexiko schwankt der jährliche Konsum zwi¬
schen 39 und 13 Litern. Ein Minimum
a « Wein,  also nicht mehr als 9 Liter Pro
Kopf im Jahr , trinkt man in Deutsch¬
land,  Belgien , England . Norwegen . Hol¬
land , Australien . Aegypten , in den spanischen
Kolonien . Geringer noch ist der Weinver¬
brauch in Dänemark , Japan , Rußland . Po¬
len und Schweden , wo der jährliche Konsum
«ichteinmaldasMindestmaßvon
einem Liter  erreicht.
^üeplsi von öückepn

Ein anatomischer Atlas,  der sich
der Wiener Staatsgewerbeschule befindet,

darf mit einer Höhe von 1,90 Metern und
»iner Breite von 90 Zentimetern als das
größte Buch der Welt  gelten.

Die 208 Seiten des 1897 zu Padua ge-
-ruckten kleinsten Buches  messen 10:6
Millimeter,

Das verbreitetste  Buch der Welt ist
immer noch die Bibel,  die in etwa 500
Millionen Exemplaren ihren Weg in alle
Erdteile gesunden hat und in 630 Sprachen
und Dialekte übersetzt wurde.

Und das teuerste  Buch der Welt ist die
42zeilige G u t e n b e r g b i b e l. für die vor
einigen Jahren rund 1.3 Millionen
Mark  bezahlt wurden.

Das seltsamste  Buch der Welt ist wohl
Zarathustras heiliges Buch , das
auf 12 000 Ochsenhäute  geschrieben
war und von dem die Universitätsbibliothek
zu Kopenhagen kostbare Reste besitzt.
pelrliei-e in veutktklsnö

Die Zahl der Pelztiere in Deutsch,
land  ist gar nicht so gering . Es gibt allein
an Silberfüchsen nach der jüngsten Zählung
10 564 Tiere ; 13 371 Nutria . 4596 Nerze.
1533 Waschbären und 2632 Karakulschafe
leben in Deutschland ! Seit dem Jahre 1931
stieg die Zahl der deutschen Pelztierfarmen
von 979 auf etwa 2 0 15 Farmen  an . Es
sind meist Kleinbetriebe , die 4 bis 20 Tiere
halten . Großbetriebe mit über 100 Tieren
gibt es nur sehr wenig in Deutschland . An-
sangs glaubte man . daß eine erfolgreiche
Pelztierzucht von strengen Wintern abhängt.
Aber das ist nicht der Fall : in allen Ge-
gen den  Deutschlands kann man mit
bestem Erfolg Pelztiere züchten, deren Pelze
denen aus anderen Ländern und Erdteilen
au Güte nicht nachstehen.

Was Ae nicht wissen!
In Frankreich war eS. ehe di« Echrekb-

kunst allgemein verbreitet wurde , ein ein¬
träglicher Beruf , '„öffentlicher Brief¬
schreiber'  zu sein. Heute gibt eS in
ganz Pari » nur einen solchen Briefschreiber,
und zwar ein« Dame , die auf dem Bürger¬
steig sitzt, und an die man sich wenden kann,
wenn man eine» schwierigen Brief geschrie¬
ben haben will . Sie macht gute Geschäfte
und hat im Lauf der Jahre Hunderte von
glühenden Liebesbriefen für junge Liebende
geschrieben, denen es schwer siel, selber ihre
Gefühle mit der Feder zum Ausdruck zu brin¬
gen. Diese Dame hat kürzlich durch Anschaf¬
fung einer Schreibmaschine ihr Geschäft „er¬
weitert ' .

»
Der Nordamerikaner nennt den „gemeinen

Mann ' Bruder Jonathan ' . Die Be¬
zeichnung stammt von George Washington,
der seinen Freund Jonathan Trumbull , den
Gouverneur von Connecticut , so zu nennen
Pflegte. Wenn irgendeine Schwierigkeit aus
dem Wege geräumt werden sollte, sagte er
stets: „Fragt Bruder Jonathan .' Daher
stammt die merkwürdige Bezeichnung.

*
In Rudheat in Cheshire wird eine

Schule aufeinemFloß gebaut.  In
jedem Bezirk wird Salzbergbau betrieben.
Ueberschwemmungen sind dort häufig . Sollte
ei« solcher Fall eintreten , so ist die Schule
auf dem Floß leicht in Sicherheit zu bringen.*

In Wuhu,  einem chinesischen Hafen am
Jangtse , sind für die Frauen polierte Finger¬
nägel , Dauerwellen und ärmellose Kleider
»erboten. Eine Frau darf sich in der
Öffentlichkeit auch nicht ohne Strümpfe sehen
lassen.

In einer Schule in Wednesbury ist
Schach als Lehrfach  eingeführt wor¬
den. In diesen Stunden wird die Wand¬
tafel durch ein großes Schachbrett ersetzt,
in das die Figuren eingeschoben werden,
ähnlich wie bei den kleinen Reiseschachbret¬
tern. Die Schüler haben Schachbretter vor
sich, um ihrerseits das Spiel genau übersehen
zu können.

»

Au» Haifischhaut  kann Leder ver¬
schiedener Dicke gemacht werden , und zwar
solches, das so dünn ist wie gewöhnliches
Schreibpapier bis zu solchem, daS die Stärke
von dickem Kartonpapier hat.»

Das Auge  spielte von jeher im Aber¬
glauben eine recht große Rolle . So glaubte
man . daß man ein Gerstenkorn am Auge
beseitigen könne, wenn man es von einem
Hunde lecken ließ oder wenn man es mit
einem goldenen Ehering oder einem faulen
Apfel rieb. Viele Leute glaubten auch, daß
daS Durchstechen der Ohrläppchen die Seh¬
kraft verbessert.

Von den Gänsen sagt man . daß sie Ehen
aus Lebenszeit  schließen ; man steht sie
auch meisten» in Kruppe«, di« eine gerade
Zahl bilde« .

*
Im Alter  nimmt da» Gehirngewicht ein

wenig ab.
*

Die Din? aS  sind ein ziemlich hochstehen¬
der afrikanischer Negerstamm , der in etwa
30 Stämme zerfällt und sich durch besondere
Mäßigkeit auszeichnet . Die Dinka » nehmen
täglich nur einmal , gegen Sovrwuuntergong.
eine Mahlzeit zu sich.

I « Neuseeland hat man die Knochen
einer riesigen Vogelart gefun¬
den,  die von dem englischen Naturforscher
Owen „Dinornis " genannt wurde . Die größ¬
ten dieser Vögel müssen etwa 4 Meter hoch
gewesen sein. Die neuseeländischen Ein¬
geborenen nannten diese Vögel Moa . und
ihre Heldenlieder besingen vielfach den Kamps
ihrer Vorfahren mit diesen Tieren , die ihrem
ganzen Bau nach an Strauße erinnert haben
müssen. Fliegen konnten di« Moas nicht.*

Die von einer Schnur gehaltenen , im
Winde emporsteigenden Papierdrachen sollen
angeblich von Archhtas aus Tarent um 400
v. Ehr. erfunden worden sein; solche Papier¬
drachen kamen auch schon im Altertum in
China in mancherlei Formen vor . DaS be¬
liebte Kinderspielzeug kann also auf ein recht
ehrwürdiges Alter zurückblicken.

Wie schnell hat sich das Mißtrauen ein
wenig eingeschlichen. Wo man es deshalb
antrisft . bekämpfe man es . Es ist kein Grund
vorhanden , mißtrauisch zu sein. Man soll
immer voll Vertrauen zu den Menschen sein,
mit denen man lebt. Mißtrauen schafft eine
unmögliche Lebens - Atmosphäre . Nur
wo Vertrauen  herrscht , kann man frei
atmen , kann man etwas leisten, kann man
froh und glücklich sein.

Eheleute sollen ineinander das größte Ver¬
trauen entgegenbringen . Nichts ist entwür¬
digender , als wenn eine Frau sich dazu her-
beiläßt , ihrem Mann nachzuspüren, da sie

ihm nicht volles Vertrauen entgegenbringt.
Oder gar , wenn ein Mann sich damit abgibt,
heimlich seine Frau beobachten zu lasten oder
in ihre Erzählungen und Berichte Zweifel
setzt.

Vertrauen ist das Fundament der
Ehe.  Wo es nicht vorhanden ist. wird eine
Ehe nicht von Bestand bleiben. Aber nicht
nur die Ehegatten leiden unter gegenseitigem
Mißtrauen . Was ebenso schlimm oder sogar
noch schlimmer ist: dieses Mißtrauen über¬
trägt sich dann zumeist auch auf die Kinder.
In Ehen , in denen das Vertrauen nicht vor¬
herrscht. kommt es häufig vor. daß die K i n-
der den Eltern nicht vertrauensselig ent¬
gegentreten . daß sie den Eltern vieles ver¬
heimlichen. daß die Kinder untereinander
mißtrauisch sind.

Durch Vertrauen , das man anderen ent¬
gegenbringt . gewinnt man selbst am meisten.
Man soll sich eher selbst mißtrauen , als ande¬
ren mißtrauen . Durch ungerechtfertigtes
Mißtrauen fördern wir nur Mißtrauen aus
der anderen Seite . Wenn man jemanden
Vertrauen entgegenbringt , auch Menschen,
die schon einmal enttäuscht haben, werden sie
dieses Vertrauen selten mißbrauchen , son¬
dern dankbar anerkennen und durch Taten
und Zutrauen es zu vergelten suchen.

Störrische und verschlossene Menschen kann !
man durch ihnen entgegengebrachtes Ver¬
trauen umwandeln und zu mitteilsamen , zu¬
vorkommenden und ausgeglichenen Menschen
gestalten.

Vertrauen bindet und kettet die Men¬
schen fest aneinander.

Humor
„Hast du denn was geschossen?" fragt Müller.
„Und ob!" renommiert Schulze. „Einen Fuchs

habe ich geschossen! Ich traf ihn mitten ins ^Gehirn, er war sofort tot. Sicherheitshalber >
habe ich aber noch einmal geschossen und traf
ihn ins Hinterteil . Da hättest du aber sehen
sollen, in was für Fahrt er kam! Wie ein Pfeil
war er davon !"

Die Frau Professor: „Das war wirklich eine
schreckliche Nacht! Die Kinder haben um die
Wette gehustet!" >

Der Herr Professor: „Und wer hat ge- jwonnen?" ,

„Sagen Sie mal, Meier , was sind Sie eigent¬
lich in Zivil ?"

„Weinhändler. Herr Unteroffizier !"
„Was ? Und dann haben Sie solche Angst

vorm Wasser?"

Sie : „Ich habe dich nur geheiratet, weil sonst
keiner Mitleid mit dir hatte !"

Er : „So . aber jetzt haben alle Leute Mitleid
mit mir !"

„Sie erinnern mich an die Venus von Milo,
Fräulein Bertram !"

„Sie schmeicheln. Herr Direktor!"
„Durchaus nicht — wenn ich bedenke, was

Sie hier im Büro leisten, dann kann ich wirklich
zu der Annahme kommen, daß Sie keine Arme
haben!"

„Und nun, mein lieber Ferdinand", beschloß
der Chef seine Rede, „da du heute deine Lehr¬
zeit beendet hast, werde ich nicht länger „du"
zu dir sagen! Du brauchst auch nicht mehr das
Büro reinezumachen! Das werden Sie von jetztab tun !"

Ern. TTsrnarvEin . TTsrnan . Lahroalb
Vick»der -k «M1««inktL!: ^ r1«m»-8o » »vk»rr«»pooc1»»A, S»rU»-L«dSo»b« 2

34. Fortsetzung
„Mein Wort! Keiner erfährt etwas davon! Ja , bkeiben müßt

ihr noch!"
„Wir machen heute mittag Feierabend und fahren nach

Leith. Der Fred, die Kitty und ich! Lord Kennedy bringt uns
mit seiner Jacht nach dem Bergeschiff! Wir wolle« uns dort
einmal den ganzen Betrieb ansehen!"

„Stimmt , der Lord hat euch ja eingeladen!"
,Za , ich bin sehr neugierig, das Wunderwerk des deutschen

Ingenieurs einmal zu sehen. Jedenfalls kommen wir gegen
9 Uhr zurück und dann treffen wir uns im Gelben Haifisch!"

„Aber mit der Jonny machst du mich noch bekannt?"
„Laß doch die Verrücktheiten!"
„Wenn du dich weigerst, heirate ich die alte Hausbesitzerin,

Pat !"
„Dann lieber die Jonny ! Gut, ich mache es, aber . . . sieh

sie dir gründlich an.
,Zch will es versuchen, Pat !"

Alfred hat eben Lolott in der Küche ausgesucht.
Die beiden jungen Menschen sind allein.
>Lolott!" sagt Alfred, „gehen wir morgen einmal wieder

aus ?"
„Das liegt nicht an mir ! Ich möchte gern wieder einmal ver¬

gnügt sein ! Im Kino war ich auch noch nichts
„Sagen wir morgen?"
„Gern! Sir Butler wird doch nichts dagegen haben?"
„Bestimmt nicht!"
„Hoffentlichbegegnen wir da keiner von den Brautens", lacht

Lolott munter.
„Aber nein, das ist ja kaum zu befürchten! Wissen Sie noch,

Lolott . . . als Sie der Polizeiinspektor fragte, ob Sie meine
Braut sind?"

„Ja , ich bin nicht schlecht erschrocken!"
„Erschrocken? Lolott . . . wäre das so schlimm?"
Sie wendet den Kops und sieht ihn an. Ihre Augen begeg¬

nen sich uns glühende Röte steigt in beider Wangen.

zu reparieren, daß der Wagen niemals wieder läuft !"
Da muß Lolott herzlich lachen und der unerfreuliche Zwi- ,

schenfall ist vergessen. - " ^*
Es ist 3 Uhr.
Lobby klopft an Kittys Zimmer. „Hallooo . . . sind Me

fertig, Kitty?"
„Ja , komme sofort!"
Als sie erscheint, schaut sie Lobby kritisch an.
„Sie haben sich ja wieder feingemachr!"
„Das tue ich sehr gern, Lobby!"
„Da kann ich Sie nicht mitnehmen! Ausgeschlossen! Sie >

wissen wohl nicht, daß dieser famose Lord .Kennedy einen Sohn
hat?"

„Ach. . .?"
,L °. ach!"
,Ln den werde ich mich schnurstracks verlieben!̂ ,
„Kitty. das werden Sie mir nicht antun!"
„Aber guter Lobby, jetzt hören Sie auf Mit der Toggen- ^

burgmiene. Sie gefallen mir nur vergnügt! Und heiraten
werden wir uns doch nie, und drum ist es doch gleichgültig,
woher ich meinen künftigen Mann beziehe!"

„Wenn Sie einmal heiraten, dann muß eine Sintflut kom¬
men!"

„Wer wird denn so weinen, Tobby? Kommen Sie jetzt, los ! '
Vergnügte Fahrt zum Schatzschiff!" >

Sie nimmt ihn beim Arm und geht mit ihm die Treppe hin- ,
unter zum Auto, in dem Alfred schon am Steuer sitzt.

Als der Wagen anfährt, ruft Poulson Tobby noch nach: >
„Nicht vergessen. . . Gelber Haifisch!"-

„Pünktlich sind wir zur Stelle !"
* i

Als Lord Kennedy of Bechelaar Kitty die Hand küßt, da
wird sie rot vor Freude. Der alte Herr gefällt ihr vom ersten
Augenblicka« ausgezeichnet, er ist ganz das Urbild des Gentle¬mans. >

Ab« auch Lord Kennedy freut sich über das muntere, hübsche
Mädel, und er geleitet sie selber hinüber auf die Jacht, die
schon eine halbe Stunde unter Dampf liegt.

Kommandos erschallen, und die Jacht zieht elegant ihren
Weg.

(Fortsetzung folgt.)

„Ach, Lolott . . . ich. . . !"
Was nützt die schönste Liebeserklärung, wenn sie gestört wird.
Die Tür geht auf und Irene tritt ein, sieht mit spöttischem

Lachen auf die beiden.
„So allein?"
,La . . . Kitty ist einmal ins Büro !" spricht Alfred verlegen.
„Sie haben eine nette Schwester!"
„Was meinen Sie damit, Miß Butler?"
„Ich , nichts, nein wirklich nichts. Ich sah Sie nur in die

Küche gehen. Ich wollte Sie fragen, verstehen Sie etwas vonAutos?"
,Lch denke!"
„Mein Roadster will nicht anspringen! Können Sie einmal

Nachsehen, woran es liegt ?"
„Sehr gern, wo ist der Wagen?"
„Noch in der Garage!"
,Lch werde gleich einmal Nachsehen!"
Alfred zieht sich zurück. Die beiden MSdche« bleiben allein.
„Mir scheint, Lolott, du machst ihm schöne Augen! Was

bildest du dir denn ein? Aus Gnade und Barmherzigkeitwirst
du hi« mit erhalten und jetzt willst du im Hause, hint« Mamas
Rücken, ein Liebesverhältnis anfangen?"

„Irene , ich bitte dich . . . wir sind gute Freunde, weit«
nichts!"

„Das kennt man schon! Wenn du durchaus heiraten willst,
denn suche dir einen unter den Clercs oder den Brauknechten
aus, denen deine Kochkunst imponiert, ab« nicht einen Gentle¬
man wie Mrs . Wanders!"

Damit verabschiedet sie sich und schlägt die Tür hinter sich zu.*
Ms Kitty in die Küche zurückkommt, findet sie Lolott in

Tränen. Bestürzt sieht Kitty auf die Freundin und zieht sie
an sich. ' i

„Aber Kindchen, was ist denn los ?"
Da « zählt ihr Lolott alles, und Kitty ist tief empört.
„Reichlich unverschämt von der Irene ! Ab« sorge dich nicht!

Die ärgert sich, daß du mit Alfred gut Freund bist. Die möchte
ihn am liebsten vor ihren Wagen spannen! Ich werde Alfred
Bescheid sagen. Die soll ihren Wagen von Tobby, aber nicht

' von Fred Nachsehen lassen."
„Von Tobby . . . willst du, daß Tobby . . .?"
„Aus Irene hereinfällt? Nein, das tut er nicht. Er kann sie

gar nichl leiden. Ab« Tobby hat ein Geschick, einen Wagen jo
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Heilbronn, 15. August. (TödlicherUn-
fall .) Am Mittwoch vormittag fuhr ein 31
Jahre alter Arbeiter aus Nordheim mit sei¬
nem Fahrrad die Eythstraße abwärts . Durch
den starken Regen war er an der Sicht behin¬
dert und bemerkte anscheinend einen am Geh¬
wegrand aufgestellten Milchwagen nicht. Er
stieß von hinten auf den Milchwagen auf, wo¬
durch ihm ein Teil des, Beschlags des Wayens
-in den Leib drang. Mit einer lebensgefähr¬
lichen Verletzung des Bauchfells wurde der
Verunglückte in das Stadt . Krankenhaus über¬
geführt, wo er nach wenigen Stunden den
schweren Verletzungen erlag.

Neckarsulm, 15. August. (Ein falscher
Prinz .) Ende Juli dieses Jahres hat sich
hier ein junger Mann unter falschem Namen
Herumgetrieben und Betrügereien verübt. Bei
einer Familie in der Nähe von hier stellte er
sich als „Prinz von Bentheim" vor und wurde
als solcher als Gast ausgenommen und einige
Tage „standesgemäß" bedient. Nach Verübung
einiger Diebstähle und Betrügereien hat er
dann das gastfreundliche Haus verlassen. Durch
die von der hiesigen Landjägermannschaft als¬
bald aufgenommenen Fahndungsmaßnahmen
konnte der „Prinz " nun in Wildbad festgenom¬
men werden. Es handelt sich um einen 20 I.
alten Lehrling aus Pommern.

Güglingen, 15. August. (Güglingen
und Eibensbach in E r w a r t u-n g
eines guten Wein herb  st es !) Bei

! der diesjährigen Begehung der Weinberge
wurde durch die Mitglieder der dafür bestell¬
ten Kommission festgestellt, daß die Markun¬
gen frei von reblausverdächtigen Stellen
sind. Auch Pflanzliche und tierische Schäd-
linge sind keine vorhanden . Die Weinberge
stehen schön belaubt und zeigen schöne Be¬
hänge. Infolge der anhaltenden guten Wit¬
terung und der Niederschläge letzter Tage ist
ein schöner Weinherbst zu erwarten.

Der Fuhrmann Jakob Euchnervon  Riederich,
der bei dem Unglück oberhalb des Metzinger
Bahnhofs so schwere Verletzungen erlitt , ist ge¬
storben. Man hat dem Bedauernswerten , der ein
Alter von 56 Jahren erreichte, außer einem Arm
noch den rechten Fuß abgenommen — auch diese
Operation hat das Leben des Mannes nicht mehr
zu retten vermocht.

»
Der in Neuhausen,  OA . Tuttlingen , durch

Absturz  t « der Scheune verunglückte Ernst Sech
ist am Mittwoch seinen Verletzungen er¬
legen.

Am Mittwoch starb in Gerabronn  Dr . med.
Karl Braunbeck.  Der Entschlafene übte seit
dem Jahre 190« als Stadtarzt die hiesige Stadt¬
praxis aus.

«
Wie schon kurz gemeldet, ist in Ulm in einem

Baggerloch der Donau die Leiche eines jungen
Mannes gefunden worden. Es konnte nun fest¬
gestellt werden, daß der Ertrunkene der ver¬
heiratete 28 Jahre alte Feinmechaniker Johann
Böning  aus Neu-Ulm ist. — Der von einer
Maschine auf dem Bahnhof überfahrene Lokomotiv¬
führer ist der 62 Jahre alte verheiratete Albert
Magg  von Ulm.

*

Das Nlmer Stadt - Theater  beginnt
seine diesjährige Spielzeit mit einer Aufführung
von Kleists „Kät Hetzen von Heilbronn"
unter Verwendung der Bühnenmusik von Professor
Hans Pfitzner.

*

Der Führer und Reichskanzler hat den Regie¬
rungsrat mit der Amtsbezeichnung Oberregie¬
rungsrat Palmer,  Vorstand des Heilbron¬
ne  r Staatsrentamts , auf feinen Antrag in den
Ruhestand versetzt.

Elne alte Kultstatte wird freigetegt
Bad Wildbad, 15. August. Es ist Brauch

geworden, das sogenannte Wildbader
Urb  ad. links der Enz. unmittelbar vor dem
König-Karl -Bad , mit rund 12 Meter Sohlen¬
tiefe, als erste und älteste Thermalstätte in
Wildbad anzusehen. Daher auch dieser
Name. Doch ist es nicht mit Sicherheit nach¬
zuweisen, daß das „Urbad" zu Heil-Bade-
zwecken tatsächlich benutzt worden ist. Manche
Forscher, so z. B. der vorletzte Wildbader
Badearzt , Obermedizinalrat Dr . Schober-
Stuttgart . vertrat die Ansicht, daß das Ur¬
bad als eine uralte Kultstätte  an¬
zusehen sei. Aehnlich liegt es auf dem Rie¬
se  n st e i n am Kammweg auf dem Meistern.
Auch hier besteht die Annahme, daß er eine
ehemalige Kultstätte  im Sinne einer
begrenzten Stelle sür frühere heilige oder sym¬
bolische Handlungen darstellt. Nun soll der
Niesenstein fr ei gelegt  werden . Die Be¬
mühungen um ihn seitens des Wildbader
Denkmalpflegers haben bei Bürgermeister
Kießling den erhofften Widerhall gefunden.

regle MWWen
Dlreklor-er Bank von England
bei Gießen tödlich verunglückt

Frankfurt a. M., 15. August.
Am 15. August um 11.55 Uhr wurde auf

einem Feldwegübergang beim Kilometer
18.33 zwischen dem Bahnhof Treis an der
Lumda und Mendorf der Kraftwagen des
Vorstandsmitgliedesder Bank
von England , Sir Basil Blackett  aus
London, von einem Güterzug erfaßt und am
Hinteren Teil stark beschädigt. Hierbei wurde
Sir Basil Blackett. der den Kraftwagen selbst
steuerte, schwer verletzt.  Der Unfall ge¬
schah an einem Feldwegübergang, der sonst
von Kraftwagen nicht befahren wird . Es
wird angenommen, daß sich Sir Basil in¬
folge der Sperrung der Straße Gießen—
Grünberg verfahren hatte . Bahnarzt Tr.
Kunz  aus Mendorf leistete die erste Hilfe
und brachte den Verletzten nach der Kranken¬
hausklinik Marburg . Trotz sofort vorgenom¬
mener Operation ist Sir Basil Blackett um
15.05 Uhr gestorben.

Glinde Passagiere über Bord gestoßen
London, 16. August.

Einer Reutermeldung aus Panama zufolge
soll der Kapitän des englischen Dampfers
„Parthelia" (4355 Tonnen) , der von
Panama nach Vancouver fährt , in sehr rück¬
sichtsloser Weise gegen zwei Arbeiter  vor¬
gegangen sein, diealsblindePassagiere
an Bord entdeckt wurden. Der Bericht besagt,
der Kapitän habe das Schiff auf die Küste zu¬
gesteuert und dann die beiden unerwünschten
Fahrgäste mit Rettungsgürteln versehen über
Bord stoßen lassen,  obwohl sich in den
dortigen Gewässern viele Haifische  befin¬
den. Die beiden Männer hätten das 5 Kilo¬
meter entfernte Ufer in erschöpftem Zustande
erreicht und Klage bei den Behörden
geführt, die die Angelegenheit untersuchen.

40 Reichsautobahnarbeiterverunglückt
Hamburg , 15. August.

Ein Sonderautobus der Hamburger Hoch¬
bahn , der die Arbeiter der Reichsautobahn
von der Baustelle Siek nach Hamburg zu¬
rückbeförderte, geriet am Donnerstag nach¬
mittag infolge des schlüpfrigen Pflasters in
einer unübersichtlichen Kurve bei Rahlstedt
ins Rutschen und kippte  um . Von den
40 Insassen wurden OPersonen schwer
verletzt,  während 20 Arbeiter mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen. Tie Schwer-
verletzten wurden sofort einem Hamburger
Krankenhaus zugesührt.

MMrum
vom WllllilhlmMrm

Berlin , 15. August.
Ein aufregender Vorfall spielte sich am

Donnerstag nachmittag am Hermannsplatz
im Süden Berlins ab. Eine 28 Jahre alte
Frau sprang in selbstmörderischer Absicht
vom Ausfichtsturm eines Waren-
Hauses  auf die Straße hinab und erlitt
so schwere Kopf- und Beinverletzungen, daß
sie bei ihrer Einlieferung in das Nrban-
krankenhaus verstarb.  Gleichzeitig mußte
eine 3-chährige Frau , die von der Herab¬
stürzenden gestreift  worden war und
einen Nervenschock  erlitten hatte in das
Urbankrankenhaus verbracht werden.

Kein Urlaub
für konfessionelle„Exerzitien'

Berlin, 15. August
Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬

haber her Wehrmacht hat angeordnet , daß
mit Rücksicht auf die Kürze der für die Aus-
bildung der Wehrmachtsangehörigen zur Ver¬
fügung stehenden Dienstzeit keine Beurlau¬
bungen zu „Exerzitien" beider Konfessionen
mehr erfolgen dürfen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. August 1935

Die Freude am Geben kommt nur mit
dem Geben selber.

Tonfilmtheater
Wenn die Liebe Mode macht

Eine überaus lustige Angelegenheit, bei welcher
sich alle Besucher köstlich amüsieren werden, da¬
für garantieren drei sympatbische Namen, drei
Lieblinge der Leinwand: Renate Müller,
Georg Alexander  und Otto Wallburg.

Der Firn lauft nur heule und Sonntag
(s auch Anzeige).

Um drei Ahr Samstags
Wochenend

Ein Aufruf an den Großhandel, der
sicherlich guten Anklang finden wird

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handel,
Fachgruppe Großhandel, der Deutschen
Arbeitsfront und die Wirtschaftsgruppe
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel rufen ge¬
meinsam die Betriebssichrer des Großhandels
auf, einheitlich für das gesamte Reichsgebiet
mit sofortiger Wirkung den Wochenendfrüh¬
schluß Samstags  bis spätestens 15 Uhr
«inzuführen.

Die vor kurzem in Angriff genommene
einheitliche Durchführung des Wochen¬
endfrühschlusses zunächst in vier Fachgruppen
des Großhandels hat sich gut bewährt und
ist von den Betriebsführern und Gefolg-
ßchaftsmitgliedern außerordentlich begrüßt
worden , so daß nunmehr die allgemeine
Durchführung sür den gesamten Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandel vorgenommen wird.
Den Angestellten zur Erholung

Diese Maßnahme trägt den Bestrebungen
Rechnung, das Wochenende zu verlängern
und damit den Gefolgschaftsangehörigen
eine möglichst große Zeitspanne  für
die Kräftigung der Gesundheit zu geben.
Mit der allgemeinen Durchführung des
Wochenendfrühschlussesim Großhandel wird
es allen Gefolgschaftsangehörigen des Groß¬
handels ermöglicht,  an den Veranstal¬
tungen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
du 'rch Freude"  teilzunehmen und Kör-
Per und Geist für die Aufgaben des Werk¬
tages zu stählen. Arbeitsfront und Wirt-
fchaftsgruppe erwarten , daß Firmen nur
dann von der Einhaltung des Wochenend-
frühschlüsfes absehen. wenn infolge beson¬
derer Verhältnisse eine wirklich stichhal¬
tige Begründung  dafür gegeben ist.
Waren rechtzeitig bestellen!

Bei der Einführung des Wochenendsrüh-
Wusses handelt es sich um eine soziale Tat,
die von der besonderen Verbundenheit der Be¬
triebsführer und der Gefolgschaftsangehörigen
des Großhandels und der Zusammenarbeit
zwischen Arbeitsfront und Wirtschaftsgruppen
zeugt. Sie setzt die verständnisvolle Mit¬
arbeit  der Abnehmergruppen des Großhan¬
dels, besonders des Einzelhandels und
des Handwerks  voraus , derart, daß
Waren, die zum Wochenende erfahrungsgemäß
stärker  gefragt , nicht erst am Samstag
bestellt werden, sondern daß dem Großhandel
durch rechtzeitige Auftragserteilung die Mög¬
lichkeit gegeben wird, diese Lieferungen am
Freitag auszuführen.

Keine nationalen Lieder und Marsche
in Gaststallen

Das Gaupresfeamt gibt bekannt:
Das -Deutschlandlied und das

Hör st - Wessel - Lied  dürfen in Ver¬
gnügungsstätten nicht gesungen oder gespielt
werden. Es mutz darauf hingewiefen werden,
daß auch der Badenweiler Marsch
zu den Tonstücken gehört, die nicht durch
Darbietung in Kaffeehäusern, Vergnügungs¬
lokalen und Schankstätten zur Alltagsware
herabgewürdigt werden dürfen.

Alle Veranstalter wie auch alle Musikaus¬
übenden werden darauf hingewiesen, daß sie
die Verpflichtung haben, Profanierung
der Lieder und Gesänge, die jedem Deutschen
heilig sind, zu verhindern.

Schwerer Unfall durch umstiirzeude«
Garbenwagen

Schönbronn. Vorgestern fiel' in einer schar¬
fen Kurv« ein beladener Garbenwagen um.
Von den auf dem Wagen sitzenden5 Personen
wurden alle verletzt, so daß sie mittels Auto
heimgefahren werden mußten. Der Ehefrau
des Landwirts Friedrich Stahl drang der
eiserne Rechen in Schulter und Rücken, so daß
sie vom Arzt genäht werden mußte. Noch
schlimmer erging es der Familie des Landwirts
Wilhelm Großhans.  Wilhelm Großhans
mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo
er sofort operiert wurde. Seine Ehefrau wurde
am Fuß schwer verletzt und seine beiden Buben
hatten beide den Arm gebrochen.

Große Enzaolagenbeleuchtung
in Wildbad

Am 17. August findet in Wildbad bei günstiger
Witterung wieder einmal eine der schönen und
mit Recht weithin berühmten großen Enzanlagen-
veleuchtungen statt. Die Wildbader Kuranlagen
entlang der Enz gehören an sich schon zu den
schönsten Anlagen dieser Art, einzigartig vor
allem durch den natürlichen Zusammenklang der
gepflegten Anlagen, der rauschenden Enz und
der umgebenden herrlichen Schwarzwaldland¬
schaft. Geradezu märchenhaft aber werden diese
Enzanlagen, wenn sie in einer schönen Sommer¬
nacht bei einer Enzbeleuchtung im Schimmer
von Tausenden und Abertausenden flackernder
Kerzen erstrahlen, wenn die bunten Lichter über
die Steine und Wasserkämme des Enzbetts da¬
hinhuschen, und wenn über den Wiesen und
Matten , soweit das Auge in die Nacht hinaus¬
greifen kann, die kleinen Lichter stehen wie
Krokusse im Frühling . Kein Wunder, daß jedes¬
mal Tausende von Besuchern, zum Teil von
weither, zu diesen Beleuchtungen nach Wildbad
kommen. So führt die Reichsbahn auch diesmal
wieder Sonderzüge von Stuttgart und Pforz¬
heim her nach Wildbad durch, auch zahlreiche
Reiftomnibusgesellschaften veranstalten Sonder¬
fahrten zur Enzbeleuchtung, so von Nagold das
Autohaus Benz,  Abfahrt abds. 6.30 Uhr.
Die Beleuchtung beginnt mit dem Eintritt der
Dunkelheit, je eine Musikkapelle in den Anlagen
und vor der neuen Trinkhalle sorgen für musi¬
kalische Unterhaltung, während im Kursaal
Gelegenheit zum Tanz geboten sein wird.

Schwarzes Brett
OanrUiMtltch Nachdruck»rrdot»«.

An die Mitglieder der NSDAP.
Die Durchführung des Reichsparteitags 1935

erfordert in finanzieller Hinsicht für die Partei
eine Belastunp, die nur getragen werden kann,
wenn alle Pgg . zu Opfern bereit sind.

Der Reichsschatzmeister hat dieserhalh eine
Anordnung erlassen, wonach sämtliche Miiglieder
nach der Höhe ihres Einkommenseine . Reichs¬
parteitagsumlage" zu bezahlen haben, die in den
nächsten Tagen durch die Blockleüer zum Einzugkommt.

Ausdrücklich wird vermerkt, daß der zu be¬
zahlende Benag von sämtlichen Mitgliedern als
Pflichtbeitrag zu werten ist und demnach auch
sofort beglichen werden muß. Als Quittung
dafür wird eine von der Reichsleitung heraus¬
gegebene Svendenmarke geklebt.

Kreisgeschäflssührer.

Zehn Fernsehempfänger als Gewinne
Berlin , 15. August.

Die Ausstellungsleitung der 12. großen
deutschen Rundfunkausstellung gibt bekannt:
Zur Einführung des Fernsehens wird die erste
deutsche Fernseh- und Rundfunklotterie wäh¬
rend der Dauer der Ausstellung veranstaltet.
10 Fernsehempfänger, 10 Mustkschränke, 20
Zwerkreis-3-Röhrenapparate, 250 Volksemp¬
fänger können von den Besuchern gewonnen
werden. Sofern die Apparate lieferbar sind,
können sie auf der Ausstellung gleich mit¬
genommen werden. Der Lospreis von 50 Pfg.
rst gegenüber diesen Gewinnaussichten ver-
schwindend gering. Für Besucher, die der Sache
noch nicht so recht trauen, werden in Halle
4 in einer besonderen Koje die Gewinne aus-
gestellt sein.

Hamelns Hauptpost in Flammen
Hameln, 15. August.

In der Nacht zum Donnerstag ist die
Kraftwagenhalle im hiesigen Hauptpostamt
durch Feuer  vernichtet worden. Wegen der
ungeheuren Hitzeentwicklung war es nicht
mehr möglich, die Kraftwagen herauszu-
schaffen. Es verbrannten 2 Lastkraftwagen,
4 Landkraftwagen und 1 Störungssucher¬
wagen. Ferner brannten 6 Pferdewagen aus.
Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
ungeklärt . Dem schnellen und tatkräftigen
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr ist es
zu verdanken, daß einem weiteren Ausbreiten
des Feuers Einhalt geboten wurde und das
Hauptgebäude des Postamtes bis auf die
durch die Hitze gesprengten Fensterscheiben
nicht weiter in Mitleidenschaft gezogen wurde.

1Z ttoo Spel-Arbeiter
gehen gemeinsam aus Urlaub

Rüsselsheim, 15. August
Am 17. August gehen 15 000 Werks¬

angehörige der Betriebe Adam Opel AG. für
14 Tage in die Ferien . Das Werk bleibt bis
1. September geschlossen. Nur 3000 Werks-
angehörige bleiben zurück, um den Betrieb in
den lebenswichtigen Wteilungen aufrecht-
zuerhalten.

Die anderen 15 000 verbringen aber ihren
Urlaub gemeinsam. Es ist einer der schönsten
Erfolge der Arbeit der DAF., daß sich hier
in diesem deutschen Großbetrieb die Betriebs-
gemeinschaft in schönster Form verwirklicht
hat . Die 15 000 Urlauber fahren nämlich auf
Kosten des Werkes auf 12 Rheindampfern
rheinabwärts.

Eine kühne Rettungstat
Budapest, 14. August.

Der Reichssportführer von Tschammer
und Osten  weilte am Mittwoch am Bala¬
tonsee, wo ihm zu Ehren wafsersportliche
Veranstaltungen stattsanden. Wie die Blät¬
ter berichten, unternahm der Reichssport¬
führer in Begleitung des Leiters des Außen,
amtes des Reichssportführers. Grafen S ch u-
len bürg,  und des Präsidenten des Unga¬
rischen Landessenates für Körperkultur . Ke-
lemen, eine Motorbootssahrt auf dem See.
als plötzlich Hilferufe einer mit den Wellen
ringenden Frau ertönten . Wie der „Uj
Nemzedek" meldet, habe sich Graf Schulen¬
burg sofort ins Master gestürzt, um die Er¬
trinkende zu retten . Mit Hilfe des Reichs¬
sportführers und des Präsidenten des unga-
rischen Landessenates für Körperkultur , ge¬
lang es schließlich, die Dame, ein Mitglied
des Balatoner Nacht-Klubs. in das Motor¬
boot zu heben.

Merkwürdige
Ztulbt aus dem Gefängnis

9 Kommunisten gruben unterirdischen Gang
Sofia , 15. August.

Aus dem Kreisgefängnis von Philippopel
sind in der vergangenen Nacht neun Kom¬
munisten  auf geradezu ungewöhnliche
Weise geflüchtet. Sie hatten aus der Gemein¬
schaftszelle, in der sich insgesamt 25 politische
Untersuchungshästlinge befanden, einen sechs
Meter langen, 2 Meter breiten und 60 Zenti¬
meter hohen unterirdischen Gang
gegraben, durch den sie ins Freie gelangtem
Als Werkzeug benutzten sie ein« zerbrochen«
Schaufel, die sie in die Zelle einaesckmu aaelt
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hatten . Die ausgehobene Erde versteckten sie
in einer Aushöhlung unter dem Bretterboden
der Zelle.

Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab,
daß die Geflüchteten an der Aushöhlung des
Ganges mindestens einen Monat
lang hatten arbeiten müssen . Es ist zur Zeit
noch ein Rätsel , wie unter den gegebenen
Umständen die Vorbereitungen zur Flucht
geheimgehalten werden konnten . Obwohl ein
großes Polizeiaufgebot sofort die Verfolgung
der Geflohenen aufnahm , konnte bisher
kriner  von ihnen aufgegriffen werden.

Nolksempörung
gegen jüdischen Rasseschander

Saarbrücken , 15 . August
In Saarbrücken wurde am Dienstag der

82jährige Jude Erich Oppenheimer,  In¬
haber eines Krawattengeschäftes , nach einer
großen Kundgebung der Bevölkerung gegen
rhn . bei der die Heranziehung von SA . und
SS . zum Schutze des Festgenommenen Hand¬
greiflichkeiten verhinderte , festgenommen . Er
hatte wiederholt sein Personal zur Unzucht
aufgefordert und durch seine schamlosen
Handlungen öffentliches Aergernis erregt.
Einzelfälle sind bis zum Jahre 1934 zurück
nachweisbar . Schon im März d. I . schwebten
Ermittlungen gegen ihn ; er hatte ein lothrin¬
gisches llljährrges Mädchen , das sich hilfe¬
suchend an ihn gewandt , bei Nacht beher¬
bergt . Am nächsten Tage unternahm das
Mädchen einen Selbstmordversuch . Leider
konnte ihm damals eine strafbare Handlung
nicht nachgewiesen werden . Das Geschäft
wurde polizeilich geschlossen.

DasinStraßburgerscheinende
Emigrantenhetzblatt ..Alarmruf"  ist
jür ganz Deutschland verboten worden.

Der neue italienische Bot-
schafter in Berlin.  Dr . Bernardo
Attolico . ist am Donnerstag mit seiner
Gemahlin , von seinem bisherigen Posten in
Moskau kommend , in der Reichshauptstadt
eingetrosfen.

Die größten Manöver des bri¬
tischen Feldheeres  seit Jahren haben
in Süd -England begonnen . Sie werden sechs
Wochen dauern.

SchießübungenalsneuesUnter.
richtsfach für französische Leh-
rer  werden vom Gemeinderat der Stadt
Ehalons -sur -Marne verlangt.

Von 65 spanischen Marxisten,
die der Teilnahme am Oktoberaufstand in
Leon angeklagt waren , sind 64 zu lebens-
länglichem Kerker und einer zum Tode ver¬
urteilt worden.

Die Aufstellung der polnischen
Wahlbewerber für den Sejm  ist
am Mittwoch beendet worden . In jedem der
104 Wahlbezirke sind 4 Kandidaten aufgestellt,
von denen zwei zu wählen sind . Die Wahlen
selbst finden im September statt.

66 Warschauer Kommuni  st en
wurden nach einer großangelegten Haus-
fuchungsaktion der Polizei verhaftet.

Die chinesische Regierung  beab¬
sichtigt die Einführung der Arbeitsdienst¬
pflicht zur Wiederherstellung der durch Hoch.
Wasser verwüsteten Gebiete , insbesondere zur
Ausführung von Deichbauten , zu Flußregu-
lierungen , Aufforstungen und Neulandge¬
winnung.

Tie Vereinigten Staaten  haben
das Ueberfliegen der Japan am nächsten ge¬
legenen Aleuten -Jnseln verboten . In Japan
ist man beunruhigt , da man Befestigungs-
bauten auf den Inseln vermutet , die nach
dem Washingtoner Vertrage von 1922 nicht
befestigt werden dürfen.

Handel und Berkehr

Auftrieb
lUnverkauft

Ochsen Bullen Znngbull« » Kühe Mrse« Fresser Kälber Schweine Schafe
6 4S

--
37 37 — 115 567

2 22 —
—

7 — — —

'Ochsen
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
3. ältere .

d) sonstige vollfleischig«
e) fleischige.
ck) gering genährte . . .

Bullen
») jünger«, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . . .
-) fleischige. .
ck) gering genährte.

flöhe
»> jünger«, vollfleischig«

hlachtwertes
>ige oder

hste« Schl
b) sonstig« vollfleis,

ausgemästete
o) fleischige. . .
S) gering genährte . . . . . .

(Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleischige, ausgemästete
di vollfleischige.

15L 13. 8

—
41

« —41 4t

37—SV 37—«

37—«

33—36
26—M
22—24

41 41—
38—40

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige.
ck) gering genährte . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
v) geringe Saugkälber.
ck) geringe Kälber.

Schweine
») Fettschweiue über NX> Pfd.

1. sette. . . . .
2. vollfleischige. . . .

d) vollfleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht

e) vollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

ck) vollsleischige von etwa
ISO—200 Pfd. Lebendgewicht
fleischige von
120—160 Pfd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht
8) Sauen 1. fette.

2. andere . . . . . . .

15. 8.

58—58
48—52
44—47

52.50
52.50

52.50

52.50

82

47—48

1s. 8.

55—60
60—54
46—4S
42—45

52.50
52.50

52.50

52.50

50- 52

47—50

46—4S

Marttverlaus : Großvieh und KÄber langsam . Schweine lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt . Bullen a ) 72—
,74 — 73. b) 88 - 70—69 ; Kühe b) 54— 62 — 60.
<c) 48 — 52— 50 ; Färsen ch 77—80 — 78 , b)

Bei obigen Viehpreifen handelt eS sich um
Marktpreise einschl. Transportkosten . Schwund.
Händlerprovifion ; demzufolge müssen die Stall-
Preise unter  den Marktpreisen liegen.

Ulmer Schlachtviehmarkt dom 12 . Aug.
Zutrieb : 4 Ochsen . 31 Farreu , 32 Kühe,
34 Rinder . 196 Kälber , 289 Schweine.
Preise : Ochsen a ) 40 bis 41 . b) 38 bis 39;
Farreu a) 38 bis 40 , b) 35 bis 37 ; Kühe
b) 25 bis 27 . c) 21 bis 23 ; Rinder a ) 39 bis
41 . b) 36 bis 38 ; Kälber a) 48 bis 50 , b) 45
bis 47 . c) 42 bis 44 ; Schweine a) 48 bis 50.
b) 45 bis 47 Pfg . für 1 Pfd . Lebendgewicht.
Marktverkauf : Langsam , Großvieh großer
Ueberstand.

Viehpreise . Calw:  Kühe 340 bis 420,
Kalbinnen 315 bis 400 , Juugrinder 130 bis
280 NM . — Mengen:  Farreu 160 bis
280 . Ochsen 300 bis 400 . Kühe 200 bis 400.
Kalbinnen 280 bis 520 . Jungvieh 120 bis
250 RM . — Vaihingen (Enz ) : 1 Paar
Ochsen 1110 , 1 Paar Schafsstiere 880 , 1 träch¬
tige Kalbel 470 , 1 fettes Rind S65 . 1 Ein-
stellriud 165 NM.

Schweinepreise . Calw:  Läufer 34 bis
52,50 , Milchschweine 21 bis 32,50 RM . —
Creglingen:  Milchschweine 20 bis 27,50
RM . — Jlsfeld:  Milchschweiue 17 bis
28 RM . — Mengen:  Milchschweiue 20 bis
30 RM . — Tettnang:  Ferkel 25 bis 30
RM . — Wald fee:  Milchschweiue 22 bis
27 NM . — Weilderstadt:  Milchschw.
20 bis 26 RM . je Stück.

Fruchtpreise . Biberach:  Gerste 8.80,
Haber 8.15 RM . je Zentner.

Psorzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
15 . August . 1 Kilogramm Gold 2840 . 1 Kilo¬
gramm Silber 58 bis 59,80 , 1 Gramm Rein-
platin 3,25 . 1 Gramm Platin 96 Prozent
und 4 Prozent Palladium 3,20 . 1 Gramm
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Kupfer
3,10 NM.

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz am 15. August . Zufuhr : 75 Zentner
(Böhms frühe , gelbe , runde ), Preis : 5 .50 RM.
für 50 Kilogramm.

Viehpreise . Biberach:  Farreu 230 bis
350 , Kühe 100 bis 400 . Kalbeln 270 bis 470.
Jungvieh 140 chis 270 . Anstellrinder 120 bis

73— 76— 75 , c) 68— 72— 70 : Kälber k>) 95— 1
88 — 87 . c) 80 — 84— 83 ; Hammel b) 75— 77 — !
76 ; Schweine b) 73 .— .73 ; Speck 68— 70— 69 . !
uuu 3M . — Winnenden:  1 Stier 308
Kühe 250 bis 560, Kalbinnen 350 bis 540.
Jungrinder 130 bis 300 RM . je Stück.

Schweinepreise . Biberach:  Mutter¬
schweine 110 bis 140 , Milchschweine 22 bis
30 . Läufer 35 bis 40 RM . — Winnen
den:  Milchschweiue 25 bis 32 RM . je Stück.

StMöchftprM für Schweine
Der Vorsitzende des Schlachtviehverwer-

lungsverbandes Württemberg hat für Würt¬
temberg und Hohenzollern Stallhöchstpreise
für Schweine festgesetzt . Die Preise bewegen
sich zwischen 47 und 49 Pfennig je Pfund
Lebendgewicht . Die Gemeinden und Orts¬
bauernschaften sind über die Preise unter¬
richtet . Die Preise verstehen sich ab Stall
für nüchtern gewogene Schweine . Sofern
seither die Uebernahme der Tiere auf der
Verladestation des Erzeugers üblich war,
verstehen sich die Preise ab letzterer . Für
badische , hohenzollernfche und württember-
gische Enklaven gelten die Höchstpreise des
angrenzenden Gebietes . Verstöße gegen die
Anordnung können mit Ordnungsstrafen
bis zu 1000 RM . im Einzelfalle geahndet
werden . Die Preisanordnung tritt am Frei¬
tag , den 16. Ernting (August ) 1935 in
Kraft.

In einer weiteren Bekanntmachung des
Schlachtviehverwertungsverbandes Würt¬
temberg wird auf folgendes hingewiesen:
1. Die Höchstpreise dürfen beim Festkauf
ab Stall oder Verladestation des Erzeugers
auf keinen Fall überschritten werden . 2. Beim
Weiterverkauf durch Verteiler
(Händler ) an Abnehmer außerhalb  der
Schlachtviehmärkte Stuttgart . Heilbronn
und Ulm darf höchstens ein Preis von
51,50 RM . je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gezahlt oder gefordert werden . 3 . Für
Schweine . die durch Vermittlung
(Agenten ) auf den Schlachtviehmärkten
Stuttgart , Heilbronn und Ulm verkauft
werden , sind die erzielten Marktpreise ab¬
züglich der entstandenen Unkosten und Ge¬
bühren an den Erzeuger auszuzahlen . 4 . Bei
Verkaufs Vermittlungen  an Ab¬
nehmer außerhalb  der Schlachtvieh¬
märkte Stuttgart . Heilbronn und Ulm dür-
iLll höchstens 51,50 RM . je 50 Kilogramm

Lebendgewicht gezahlt oder gefordert werden.
Die erzielten Preise find auch in diesem
Falle nach Abzug der entstandenen Unkosten
und Gebühren an den Erzeuger voll auszu¬
zahlen.

Sorten-Wirrwarr
bel Wiliterrosseir beseitigt

Zwei Reichssorten
und zehn bedingt zugelassene Sorten

Eine Beseitigung des Sortenwirrwarrs bei
Saatgut ist das Ziel der Sortenbereinigungs-
Aktion , die der Reichsnährstand mit Hufe
der Sortenregisterstellen durchgeführt hat.
Als bedeutungsvolles Ergebnis tritt nunmehr
die Feststellung von zwei Reichssorten und
zehn bedingt zugelaffenen Sorten von Win-
terroggen vor uns . die an die Stelle der fast
80 im Handel befindlichen Winterroggensor¬
ten treten . Die erste der Reichssorten ist der
bekannte Petkuser -Winterroggen . der unter
dem Namen „Hochzucht von Lochows Pet-
kuser Winterroggen " geführt wird , und die
zweite „Hochzucht Deutscher Ringroggen ".
Unter dem deutschen Ringroggen sind die
Hochzuchten von acht Züchtern zusammen»
gefaßt , deren Züchtungen von der Sorten¬
registerstelle für Roggen als identisch oder
sehr ähnlich festgestellt wurden : Dementspre-
chend haben sich zum deutschen Ringroggen
folgende Hochzuchten zufammengeschlosien:
Hochzucht Schrickers Gottlieb Winterroggen.
Hochzucht Lischower Winterroggen . Hochzücht
Oberarnbacher Winterroggen , Hochzucht
Mahndorfer Viktoria Winterroggen . Hoch¬
zucht Erbachshofer Winterroggen , Hochzucht
Kirsches Stahlroggen . Hochzucht von Nüm-
kers Winterroggen und Hochzucht Breustedts
Schladener Winterroggen . Es darf hervor¬
gehoben werden , daß die im deutschen Ring¬
roggen zusammengeschlossenen Hochzuchten
in den verschiedensten Gegenden Deutschlands
gezüchtet werden , so daß sie auch für die ver¬
schiedensten Anbaugebiete winterfestes , stand¬
fähiges und ertragsicheres Saatgut liefern.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart
vom 14. August . An der heutigen Jndustrie-
und Handelsbörse notierten Baumwoll¬
garne.  beste südd . Qualität : engl . Trossel
Warp - und Pincops Nr . 20 1.48 bis 1,51.
Nr . 30 1,79 bis 1.82 Nr . 36 1.90 bis 1,93.
Pincops Nr . 42 2,00 bis 2 .03 RM . das Kilo¬
gramm ; Baumwollgewebe.  beste südd.
Qualität : Kretonnes 30,0 bis 30,5 , Rensorces
29 .5 bis 30,0 , glatte Cattune oder Croises
25 .6 bis 26,1 Pfg . das Meter . Das Geschäft
beschränkt sich fast ausschließlich auf Garne
und Gewebe aus Exotenbaumwolle , die
wesentlich höhere Preise bedingen . Nächste
Börse am Mittwoch . 28 . August 1935.

Ausgehobenes Konkursverfahren : Nachlaß
des Hermann Gottwick,  Möbelfabrikant
in Ulm.

Gestorben : Hermann Krauß . 67 I ., Calw'
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Erhalte » Sie sich Ihre
Zähne gesund mit

der schäumenden
Sauerstosf-

erhält die Zähne
O F > I rein , weiß und blank.

Sonntag I

AUSslUgz
nach !
Ebhausen. !

Beteiligung an dem Abturnen
des dortigen Vereins . « i4«/3

Treffpunkt I Uhr Schiffbrücke.
Zahlreiche Beteiligung d Aktiven
und Passiven wird erwartet.

Wegen Verheiratung sucht
zum l . Sept . ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft

Gottlieb Schill , Metzgerei
2040 Neubulach

LesÄistts-
NAIen

in rlllsn kardeu nnä kreis-
laxen, mit null odnekirwsn-
ckruek, Ueksrt

sielulkiicliese!u.iu.rskei'.iiMiü

Der Sprach-Brockhaus
Deutsches Bildwörterbuch für jedermann

Das deutsche Sprachbuch von erstaunlicher Vollständigkeit
Nur 5 Mark

Der Gprach-Brockhaus Der Sprach-Brockhaus
bleibt krtnr Antwort schuldig.- Wie wird ein
Wort geschrieben, betont, ausgesprochen? Was
bedeutet es, woher stammt es ? Wie wird ein
Fremdwort verdeutscht? Was ist gutes Deutsch,

mundartlich, Lanzleistil, veraltet?

stellt zum erstenmal das Bild in den Dienst
eines deutschen Wörterbuch« : Was ist die
Schere des Fensters, was die Brandsohle des
Schuhes, was der Nippel des Fahrrades? Das

Bild zeigt es Ihnen sofort.

rst Oeittsek/anck neu irnck einmalig

Feder Berufstätige,jeder
Schüler braucht den

»Sprach, Brockh aus«.

Vorrätig bei

Buchhaudluug 8 . W. Zaiser.

Nagold

Alles ln einem Abk, tu
einem handlichen Band.
Lein langes Suchen mehr!

r«Mm-id«-tN Mn Hst Liebe Mode mG
Nur Freitag und « " es sich ZU Tode lacht

Sonntag abend Renate Müller und Georg Alexander
8.15 Uhr Tönendes Beiprogramm K163/I4

Ab 1. Oktober 1935

sind laut Verordnung des Reichsfinanzministeriums alle
Gewerbetreibenden verpflichtet , ihre Wareneinkäufe einschl.
der Rohstoffe , Halberzeugnisse , Hilfsstofse und Zutaten,
die sie zur gewerblichen Weiterveräutzerung . zur Be - oder
Verarbeitung oder zur Vermittlung vornehmen , in ein

MtteiWWbch
täglich laufend einzutragen , monatlich und jährlich zu¬
sammenzurechnen , und das Wareneingangsbuch 10 Jahre
auszubewahren . —

Diese Wareneingangsbücher in verschiedenen Stärken
sind zu beziehen durch E . W . Zaiser . Nagold.

Sie icm Mie-M»
für Herbst und Winter  1935

sind erschienen und vorrätig bei
G. w . Zaiser , Buchhandlung  Nagold
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